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Vorwort

2019 brachte für das ZIAF wesentliche Projekterfol-

ge, die für die nächsten Jahre prägend sein werden.

Im Dezember 2019 bewilligte das BMBF die sechs-

jährige Hauptphase des Maria Sibylla Merian Insti-

tute for Advanced Studies in Africa (MIASA) in Accra,

Ghana, an dem das ZIAF mit einem Fördervolumen

von rund 1,3 Millionen Euro beteiligt ist. Damit wird

fast das gesamte Outreach-Programm von MIASA

organisieret. Insgesamt sind 15 afrikaweit stattfin-

den de Veranstaltungen für die nächsten Jahre ge-

plant, in Burkina Faso, Gabun, Ghana, Mosambik, 

Niger und Südafrika. 

Das DFG-Programm Point Sud konnte ebenfalls ei-

nen wesentlichen Erfolg verzeichnen. Im Oktober

2019 wurde von der DFG beschlossen, dass das Pro-

gramm per se unbegrenzt fortgeführt werden kann,

sofern die Evaluationen im Vierjahresturnus dies

empfehlen. Auch die finanzielle Deckelung wurde

aufgehoben, sodass in 2020 erstmals sieben Veran-

staltungen mit einem Volumen von 350.000 € statt-

finden können. 

Zudem genehmigte die Gerda-Henkel-Stiftung die

Pilot African Postgraduate Academy (PAPA) am For-

schungszentrum Point Sud in Bamako, Mali. Ge-

mein sam mit Prof. Elisio Macamo von der Universi-

tät Basel wird Prof. Mamadou Diawara mit dem ZIAF

hier eine Förderung von 15 ausgewählten Fellows

aus frankophonen Ländern Afrikas organisieren, die

sich auf die Verbesserung der Kompetenzen in Be-

zug auf Grundlagenforschung in den Sozial- und

Geisteswissenschaften fokussiert.

Das BMBF Verbundprojekt »Afrikas Asiatische Op-

tionen« (AFRASO) verabschiedete sich im Frühjahr

2019 mit einer herausragenden Ringvorlesung

»Afrasian Futures« und vielen weiteren öffentlich-

keitswirksamen Aktivitäten (z.B. eine Ausstellung

zur transnationalen Geschichte des Grüntees, 

AFRASO-Filme auf Youtube), einer Literaturdaten-

bank zu afrikanisch-asiatischen Interaktionen sowie

neu erschienenen Forschungssammelbänden. Eine

Fortsetzung der regionalwissenschaftlichen For-

schun gen ist im Rahmen neuer Projektverbünde 

geplant. Ein RMU- Verbundprojektantrag, an dem

Afrika- und Asienwissenschaftler*innen der Univer-

sitäten Frankfurt und Mainz beteiligt sind, wird  
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von Afrikawissenschaften in Deutschland (VAD e.V.)

inne. Neben der Vorbereitung der großen Zwei-

jahreskonferenz »Africa challenges« vom 22. bis 25.

September 2020 am Campus Westend, organisierte

das ZIAF in 2019 das 50-jährige Vereinsjubiläum im

festlichen Rahmen des Gästehauses der Universität

sowie einen Round Table auf der paneuropäischen

ECAS-Konferenz in Edinburgh, bei der erstmalig Ver-

treter*innen von fünf nationalen Afrikaverbänden

zusammenkamen, um über Gemeinsamkeiten und

Herausforderungen der Verbände zu diskutieren. 

Viele weitere Forschungsprojekte, öffentlichkeits-

wirksame Aktivitäten und Nachwuchsveranstaltun-

gen des Jahres 2019 werden im ZIAF Jahresbericht

ausführlich vorgestellt.

Ich wünsche Ihnen eine anregende und informative

Lektüre des ZIAF Jahresberichtes 2019!

Prof. Dr. Jürgen Runge 
Geschäftsführender Direktor des ZIAF
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unter Leitung von Prof. Vinzenz Hediger zum Thema

»CEDIMA+A – Cultural Entrepreneurship in Digital

Markets in Africa and Asia« zeitnah beim BMBF 

eingereicht. Ein weiteres Afrika-Asien-Projekt zum

Thema »Millet Assemblages: The changing role of

millets in African and Indian societies« wurde als

DFG-Paketantrag von einem Konsortium unter der

Leitung von Prof. Roland Hardenberg auf den Weg

gebracht.

Die Afrikaforschung der Rhein-Main Universitäten

(RMU) nahm 2019 ebenfalls Fahrt auf. Die Gestal-

tung eines Bachelorstudiengangs in Kooperation

zwischen dem Institut für Ethnologie und Afrika -

studien, JGU Mainz, und dem Institut für Afrikanis-

tik, GU Frankfurt ist weiter fortgeschritten. Zudem

nahm das RMU-Projekt »Afrikaner*innen im Rhein-

Main-Gebiet: Ein afrikalinguistisches Forschungs-

projekt zu sprachlicher Integration« seine Arbeit auf. 

Seit 2018 hat Frankfurt den Vorsitz der Vereinigung



Das Zentrum für interdisziplinäre
Afrikaforschung – ZIAF

Das ZIAF bündelt und koordiniert seit 2003 die viel-

fältige Afrikaforschung der Goethe-Universität und

ihrer Partnerinstitutionen in einem Kompetenznetz-

 werk. Derzeit sind rund 100 Wissenschaftler*innen

aus neun Fachbereichen daran beteiligt, mit einem

deutschlandweit einmaligen disziplinären Spek-

trum: Afrikanistik, Anglistik, Archäobotanik, Archäo-

logie, Biologie, Ethnologie, Filmwissenschaften, Geo-

physik, Humangeographie, Medizin, Paläobiologie,

Physische Geographie, Politikwissenschaft, Roma-

nis tik und Wirtschaftswissenschaften. Die Mitglie-

der der Partnerinstitutionen (Forschungsinstitut

Senckenberg und Naturmuseum Frankfurt, Frobe-

nius-Institut, Hessische Stiftung für Friedens- und

Konfliktforschung, Institut für sozial-ökologische

Forschung) arbeiten aktiv im ZIAF mit. Zudem koor-

diniert das ZIAF die Vernetzung der Afrikaforschung

im Rahmen der Rhein-Main-Allianz der Universitä-

ten in Frankfurt, Darmstadt und Mainz.

Forschungsschwerpunkte der ZIAF-Mitglieder
I. Transregionale Studien

Die Forschungen setzen sich mit den neuen Inter-

aktionen zwischen Afrika und anderen Weltregio-

nen auseinander, wobei es um das systematische

Ausloten, Konzeptualisieren und theoretische Ver-

orten transregionaler »Zwischenräume« geht.

II. Kulturgeschichte und ökologischer Wandel

Im Fokus stehen Siedlungsgeschichte, Ökonomie

und die Herausbildung politischer Strukturen, fer-

ner die prähistorische Kunst in ihrem sozialen, kul-

turellen und ökologischen Kontext. Die Paläoökolo-

gie erforscht die Entstehung der Kulturlandschaft

unter dem Einfluss des Menschen, sowie Klima- und

Vegetationsveränderungen im Wechselspiel mit der

Kulturentwicklung.

III. Sprache, Diskurse, Kommunikation

Diese Sektion widmet sich sowohl der linguisti-

schen Analyse und Sprachsoziologie zu Fragen des

Sprach- und Kulturwandels, der Rolle von Medien

und der Veränderung kommunikativer Praktiken bei

Migration, als auch komplexen diskursiven Prozes-
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sen im Kontext politischer Machtverhältnisse, so-

zialer Institutionen, ökonomischem Handeln und

religiösen Überzeugungen.

IV. Nachhaltiges Ressourcenmanagement

Bio- und geowissenschaftliche Forschungen zur

Nachhaltigkeit befassen sich mit pflanzlichen Res-

sourcen, der Degradation landschaftlicher Ökosys-

teme, der Versorgungsinfrastruktur und den Um-

weltauswirkungen von Bergbau. Fragen zur zu-

künftigen Verfügbarkeit von Rohstoffen, politische

Transparenz und gute Regierungsführung werden

dabei ebenfalls thematisiert.

Netzwerk-Programme: Innovative Ansätze
und Nachwuchsförderung
Das ZIAF betreut und unterstützt interdisziplinäre

Programme, um die Vernetzung mit afrikanischen

8

A N S P R E C H -
PA R T N E R * I N N E N
Dr. Stefan Schmid 
Dr. Karen Hahn

E - M A I L
s.schmid@
em.uni-frankfurt.de

karen.hahn@
bio.uni-frankfurt.de

und europäischen Partnern zu fördern und inno-

vative Forschungsperspektiven zu generieren (DFG

Programm Point Sud) sowie Nachwuchsförderung

zu betreiben (z.B. Fellowship Programm in den Hu-

man- und Sozialwissenschaften). Einen weiteren

Schwerpunkt bildet die Mitarbeit im Maria Sibyl-

la Merian Institute for Advanced Studies in Africa

(MIASA), das neben der Förderung von Fellows über

ein vom ZIAF organisiertes afrikaweites Veranstal-

tungsprogramm verfügt.

Öffentlichkeitsarbeit
Das ZIAF initiiert und konzipiert zu innovativen 

Themen Vorträge, Konferenzen und Ausstellungen,

um ein differenziertes Bild afrikanischer Wirklich-

keit zu vermitteln. Ferner werden wissenschaftlich

begleitete Afrikareisen durchgeführt.



sicherung der JGU. In Absprache mit allen Beteilig-

ten sind wichtige strukturelle Eckpunkte und ein

Zeitplan bis Winter 2021/2022 vereinbart worden.

Das Präsidium der GU hat im Dezember 2019 die

grundsätzliche Einführungsentscheidung getrof-

fen. So kann nun ganz konkret mit dem Akkreditie-

rungsverfahren begonnen werden – dies ist die zen-

trale Aufgabe, die nun für uns ansteht.

All dies erfordert die Abstimmung von Lehrplänen

und -praktiken. Wir testen unterschiedliche Lehr-

formate mit Blick auf den inhaltlichen Erfolg und 

die logistische Machbarkeit angesichts der beiden

Standorte. Wir streben nach einer Balance zwischen

zwei Vorgehensweisen: Einerseits arbeiten wir an

Konzepten zu digital unterstützter Lehre, die Stu-

dierenden ihre Zeitplanung erleichtert und die An-

forderungen an Mobilität im Rahmen hält. Ande-

rerseits ist uns die tatsächlich gemeinsame Lehre

wichtig, um den Studierenden die Vorteile des Ler-

nens in der peer group zu gewährleisten und um das

»Wir-Gefühl« sicherzustellen. Ein Highlight für uns

war die soziolinguistische Lehrforschung mit Stu-

dierenden beider Universitäten in Kenia im Septem -

ber 2019.

Von der Lehrforschung spannt sich der Bogen zu ge-

meinsamen Forschungsaktivitäten. Zu nennen ist

hier das Projekt zum Spracherwerb bei Afrikaner*in-

nen im Rhein-Main-Gebiet (s.S. 34), aber auch Ver-

anstaltungen wie die ko-organisierte internationale

Tagung Sociolinguistic Perspectives on Variation in

Swahili (30.11.–1.12., JGU, finanziert von der DFG/Gu-

tenberg Workshops und aus RMU-Mitteln), in dessen

Vorfeld der Workshop Bantu Day (29.11.) in Zusam-

 men arbeit mit der TUFS, Japan, und drei Alexander

von Humboldt-Fellows stattfand: André Motingea

(Kinshasa/Mainz), Gratien Atindogbé und Endu-

rance Dissake Koumassol (Buea/Frankfurt).

Uns ist wichtig, dass die Zusammenarbeit also letzt-

lich nicht nur punktuell bestimmte Maßnahmen

betrifft, sondern sich auf die Aktivitäten an beiden

Häusern auf breiter Front stützt. In diesem Sinne

freuen wir uns auf das kommende Jahr. 

A N S P R E C H -
PA R T N E R * I N N E N
Prof. Dr. Axel Fleisch
Jun.-Prof. 
Dr. Nico Nassenstein

I N S T I T U T I O N
Institut für Afrikanistik, 
FB 09, GU Frankfurt;
Abteilung für Afrikanistik,
ifeas, JGU Mainz

E - M A I L
a.fleisch@
em.uni-frankfurt.de

nnassens@uni-mainz.de 

F Ö R D E R U N G  
RMU Initiativfonds Lehre;
RMU Initiativfonds
Forschung

W E B - S E I T E
http://afrikaforschung-
rheinmain.de/
https://www.facebook.
com/AfrikanistikKoop/ 

11S C H W E R P U N K T T H E M A  2 0 1 9  

Schwerpunktthema:
RMU-Kooperation – Gemeinsame
Aktivitäten der Afrikanistik

Die Kooperation der Rhein-Main-Universitäten hat

für die Afrikanistik in Mainz und Frankfurt einen

wichtigen Impuls bedeutet. Die Berufungen von 

Nico Nassenstein (seit August 2017 in Mainz) und

Axel Fleisch (seit April 2018 in Frankfurt) erfolgten

vor dem Hintergrund des Wunsches der Präsidien

und der betroffenen Fachbereiche der JGU und der

GU, eine engere Zusammenarbeit in afrikanistischer

Forschung und Lehre umzusetzen.

Ein konkretes Ziel ist die Schaffung eines Bachelor-

studiengangs »Afrikanische Sprachen, Medien und

Kommunikation«, der ab dem Wintersemester 2021/

2022 von beiden Universitäten gemeinsam angebo-

ten werden soll. Der Studiengang macht die Absol-

vent*innen mit unterschiedlichen afrikalinguisti-

schen Themenbereichen vertraut, stets mit einem

Fokus auf Sprache, Medien und Kommunikation.

Kommunikation erfordert Sprache – die Vermittlung

solider praktischer Kenntnisse wenigstens einer

afrikanischen Sprache ist deswegen wichtiger Be-

standteil der Ausbildung. 

Bachelorstudiengänge berufsqualifizierend zu ge-

stalten bedeutet für geisteswissenschaftliche Diszi -

plinen aufgrund der Kürze der Studiendauer und

breit gefächerter Methoden und Inhalte eine beson -

dere Herausforderung. In der Planungsphase haben

wir 2019 den Kontakt gesucht zu Afrikanist*innen,

die in nicht-akademischen Bereichen tätig sind. Die

inhaltliche Bandbreite dieser beruflichen Karrieren

macht deutlich, wie vielfältig und aussichtsreich ein

afrikanistischer Werdegang tatsächlich aussehen

kann. Die Anforderungsprofile und Wunschlisten,

die die Berufs vertreter*innen mit Blick auf eine 

heute zeitgemäße grundständige afrikanistische

Ausbildung formulierten, fließen in unsere Gestal-

tung ein.

Wichtige Weichenstellungen sind 2019 mit Blick auf

die Einrichtung des geplanten Studiengangs erfolgt.

Sie basieren auf einer engen Zusammenarbeit bei-

der Institute mit Lehre und Qualitätssicherung der

GU, der PhilProm, der Abteilung für Studien- und

Prüfungsrecht an der GU sowie der Abteilung Stu-

dium und Lehre und dem Zentrum für Qualitäts - 
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tutionell und infrastrukturell stabilisiert werden und wie sie herkömmliche

Raumordnungen transformieren, d.h. das Verhältnis unterschiedlicher Akteure

zu lokal, national und international organisierten Ordnungen verändern, sind

konkrete Fragen, mit denen sich die Forschung über aktuelle Prozesse der Trans-

regionalisierung befasst. In einem metatheoretischen Sinn fragt sie damit zu-

gleich nach den Potenzialen und Herausforderungen für die Wissens- und Wis-

senschaftspraxen einer transregional geöffneten Afrikawissenschaft.

AFRASO: 
Ein Ende und ein Neuanfang . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  14

Transregionale Studien setzen sich mit den neuen Interaktionen zwischen 

Afrika und anderen Weltregionen auseinander. Während im AFRASO-Programm

ausschließlich die Beziehungen zwischen Afrika und Asien untersucht wur-

den, soll der Blickwinkel in Zukunft auch auf den arabischen Raum und Latein-

amerika erweitert werden. Transregionaler Forschung geht es um das systema -

tische Ausloten, Konzeptualisieren und theoretische Verorten transregionaler

»Zwischenräume«, d.h. zum Beispiel um Korridore transnationaler Migration,

Zonen transnationaler sozialer Begegnungen, Räume transnationalen gesell-

schaftlichen und politischen Handelns oder um Räume transnationaler Imagi-

nationen. Wie solche Räume mit Leben gefüllt werden, d.h. zum Beispiel insti-

I. Forschungsschwerpunkt:
Transregionale Studien



afrikanische Akteure, anstatt ihre Außenbeziehun-

gen umfassend umzuorientieren, vielmehr von ei-

ner Heterogenität externer Kooperationspartner

profitieren, wodurch ein emanzipatorisches Element

eröffnet wird. Das Projekt hat bereits einen ein-

drucksvollen Beleg dafür geliefert, dass transre -

giona le Forschung im Spannungsfeld zwischen Re-

gionalstudien und sogenannten systematischen

Disziplinen wesentliche Erkenntnisfortschritte er-

bringt, die nur durch das enge Zusammenwirken 

einer Vielzahl von Lokal- und Fachexpertisen mög-

lich werden.

Ein Leuchtturmprojekt verabschiedet 
sich, ein neues entsteht 
AFRASO hat sich national und international hervor-

ragend etabliert und damit die Wahrnehmung der

Goethe-Universität als Ort innovativer transregio-

naler Forschung wesentlich geprägt. Mit einer hoch-

karätig besetzen Ringvorlesungsreihe »Afrasian 

Futures« setzte das Projekt im Wintersemester

2018/19 einen Schlusspunkt. Emma Mawdsley aus

Cambridge beendete die Vortragsreihe mit einem

I .  F O R S C H U N G S S C H W E R P U N K T:  T R A N S R E G I O N A L E  S T U D I E N14

studien (IZO) und dem ZIAF. AFRASO wurde offiziell

am 28. Februar 2019 beendet, die transregionalen

Studien werden aber in verschiedenen Aktivitäten

weiter verfolgt.

Unerwartete Ergebnisse 
Afrikanisch-asiatische Interaktionen sind ein wich-

tiger Bestandteil der Transformation der in Folge des

Kalten Krieges entstandenen bipolaren Weltord-

nung und tragen zur Entstehung multipolarer Be-

ziehungsgeflechte oder »afrasischer Räume« bei.

AFRASO hat eine Fülle empirischer Fallstudien in

acht asiatischen und elf afrikanischen Ländern

durch geführt, die international vielbeachtete Er-

gebnisse zu afrikanisch-asiatischen Interaktionen

auf allen Ebenen hervorgebracht haben. Zu den 

zentralen wissenschaftlichen Ergebnissen gehört

z.B. die Erkenntnis, dass es oft keine einheitlichen

und »typisch asiatischen« Handlungsmuster gibt.

Stärken und Schwächen nationaler afrikanischer Re-

gierungen spielen eine nicht unerhebliche Rolle bei

der individuellen Ausgestaltung des asiatischen En-

gagements. Es existiert kein populistisches und ein-

faches Narrativ einer einseitigen Kolonisierung. 

Im Zuge der Forschungsarbeiten konnte zudem 

herausgearbeitet werden, dass (trans)regionale 

Ansätze in afrikanisch-europäischen Beziehungen

zwar prominent sind, die Projektion dieser räumli-

chen Logiken auf Süd-Südbeziehungen hingegen

problematisch ist. Es konnte gezeigt werden, wie

AFRASO: 
Ein Ende und ein Neuanfang 

Vor dem Hintergrund der in den letzten Jahren deut-

lich intensivierten Beziehungen zwischen afrikani-

schen und asiatischen Akteuren auf allen Ebenen

(Individuen, Organisationen der Zivilgesellschaft

und der Wirtschaft, Politik) förderte das BMBF von

2013 bis 2019 das Frankfurter Forschungsprogramm

AFRASO. Das zentrale Ziel des Forschungsverbundes

war es, die sich gegenwärtig dynamisch vervielfäl  -

tigenden Beziehungsmuster zwischen unterschied-

lichen Regionen Afrikas und Asiens in vergleichen-

der, inter- und transdisziplinärer Perspektive auf-

zuarbeiten. Organisiert wurde das Vorhaben von

den beiden Regionalzentren an der Goethe-Univer-

sität, dem Interdisziplinären Zentrum für Ostasien-
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programmatischen Vortrag zu »South-South Co-

operation and Africa-Asia Relations in the Decade

Ahead: The Challenges of Success«. AFRASO betrieb

zudem intensive Öffentlichkeitsarbeit mit einer

Homepage, auf der ein Forschungsblog und Lehr-

materialen für den Schulunterricht zu finden sind,

ist auf Facebook und Twitter aktiv und hat einen ei-

genen YouTube-Kanal mit insgesamt sechs Filmen.

Einen vielbeachteten Akzent setzte auch die Aus-

stellung »Ataya: Chinesischer Grüntee in Mali«, die

vom 7.2. bis 25.4.2019 am Campus der Johannes 

Gutenberg-Universität Mainz zu sehen war. Die

transnationale Geschichte des Grüntees in West-

afrika ist über die Ausstellung hinaus online zu 

sehen (www.virtualgreenteamuseum.de). Eine Lite-

raturdatenbank zu afrikanisch-asiatischen Bezie-

hungen (http://afrasia-lit.org/) ist seit Januar 2019

ebenfalls online. Im Herbst 2019 begannen die 

Arbei ten an einem neuen RMU-Forschungsverbund

unter Federführung von Prof. Vinzenz Hediger. Der

Projektantrag mit dem Titel »CEDIMA+A – Cultural

Entrepreneurship in Digital Markets in Africa and

Asia« wird im März 2020 beim BMBF eingereicht. 
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Wegen der Seltenheit von Schriftquellen wurde Afrika oft als »geschichtsloser
Kontinent« bezeichnet. Das Gegenteil ist der Fall. Die materiellen Hinterlassen-
schaften der vergangenen Kulturen Afrikas, ans Licht gebracht und interpretiert
mit Methoden der Archäologie, offenbaren die vielfältige und faszinierende
Ver gangenheit des Kontinents. Im Fokus stehen Siedlungsgeschichte, Öko-
nomie und die Herausbildung politischer Strukturen, ferner die prähistorische
Kunst in ihrem sozialen, kulturellen und ökologischen Kontext. Geographische
Schwerpunkte sind West- und Zentralafrika und Namibia. Die Paläoökologie er-
forscht die Entstehung der Kulturlandschaft unter dem Einfluss des Menschen,
sowie Klima- und Vegetationsveränderungen im Wechselspiel mit der Kultur-
entwicklung. 
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archäologischer Sicht als Gräber interpretiert wer-

den. Diese Stein-Topf-Setzungen bestehen aus kom-

plett erhaltenen Keramiktöpfen und, in wenigen

Fällen, Resten einer Steinperlenkette, die gemein-

sam neben künstlich angeordneten Steinen nieder-

gelegt wurden. Da sich Knochen im sauren Boden

des Untersuchungsgebiets nicht lange erhalten,

stand die Suche nach Resten menschlicher Leich -

name im Fokus einer 2019 abgeschlossenen Disser-

tation (Schmidt 2020), um die Theorie der Gräber

aus naturwissenschaftlicher Sicht zu untermauern.

Spuren menschlicher Überreste 
in den Gräbern 
Grundlage der Untersuchungen ist die Annahme,

dass sich auch nach vollständiger Zersetzung eines

Körpers Spuren auf elementarer Ebene im Boden 

erhalten haben. Mit Hilfe von Röntgenfluoreszenz-

Analysen ist es möglich, die Elementkomposition

des Sediments zu analysieren und charakteristische

Elementanhäufungen aufzudecken. Insbesondere

das Element Phosphor ist aus forensischen Studien

als Anzeiger für die Zersetzung organischer Stoffe –

wie die eines menschlichen Leichnams – bekannt.

Die im Rahmen der Dissertation untersuchten Pro-

ben aus dem Grabsediment wiesen einen erhöhten

Phosphorgehalt auf, der nicht auf geologische oder

pedologische Störungen, sondern auf eben solche

Prozesse zurückzuführen ist. Diese Ergebnisse wer-

den in der Dissertationsschrift als weiterer Beleg für

die formulierte Grabhypothese interpretiert. Ein

weiterer Forschungsschwerpunkt betrifft den un-

geklärten Kontext der Gräber. Eine Hypothese pos-

tu liert, dass die Gräber innerhalb oder in unmittel-
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Die Nok-Kultur Nigerias

Mit der zentralnigerianischen Nok-Kultur (ca. 1500 

v.Chr. bis zur Zeitenwende) beschäftigen sich For-

scher*innen des Instituts für Archäologische Wissen -

schaften der Goethe-Universität seit 2005 – anfangs

in einer DFG-Forschergruppe, seit 2009 als DFG-

Langfristvorhaben. Die letzte Phase des Projekts

(2018–2020) dient der Aufbereitung und Archivie-

rung der erhobenen Forschungsdaten sowie der Zu-

sammenführung der in den letzten Jahren entwi-

ckel ten Theorien in einem umfassenden Modell zur

Siedlungs-, Ernährungs- und Lebensweise. 

Terrakotta-Figuren als Bestandteil 
komplexer Bestattungsrituale
Die Nok-Kultur verdankt ihre Bekanntheit den

kunstvoll gearbeiteten Terrakotten, die neben vor-

wiegend anthropomorphen Figuren auch vereinzelt

anthropozoomorphe Mischwesen darstellen. Die

Frage nach der Funktion der Terrakotten dominierte

die Betrachtungsweise der Nok-Kultur in den letzten

Jahrzehnten. Bereits zu Beginn des Projekts vermu-

tete man eine Rolle im rituellen Kontext, da die Figu -

ren in wiederkehrenden Schemata intentionell zer-

brochen und deponiert wurden. 

Bei der Ausgrabung an einer Fundstelle namens 

Ifana in 2016 gelang es, die Terrakotten als Bestand-

teil komplexer Bestattungsrituale zu identifizieren.

Dort befanden sich zahlreiche Terrakotta-Depots in

nächster Nähe zu Stein-Topf-Setzungen, welche aus
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hat. Aktuelle archäobotanische Untersuchungen 

erlauben einen konkreten Einblick in die Ernährung

und die damit einhergehende Lebensweise: Die 

Untersuchung fetthaltiger Rückstände an Keramik-

scherben, sogenannte Lipidanalysen, ermöglichen

den Nachweis und somit die Verarbeitung be-

stimmter Nahrungsmittel. 

Abschließende Auswertungen 
Das Jahr 2019 als Bestandteil der letzten Projekt-

phase ermöglichte die fortlaufende Analyse gesam-

melter Daten, die Auswertung ›alter‹ Forschungs-

daten mit neuen Ansätzen (Franke et al. 2020) und

die Synthese der in den letzten Jahren entwickelten

Theorien.

Rückblickend auf 15 Jahre Forschungen an einer ein-

zigen prähistorischen Kultur zeigt sich nun in der

Abschlussphase, dass Erkenntnis in der Archäologie

ein langwieriger Prozess ist. Das Nok-Projekt profi-

tierte durch Langfristförderung von der wachsen-

den Erfahrung mit dem Gewinnen und Auswerten

von Daten in einem schwierigen Terrain. Durch Lang-

fristförderung war auch Raum für einen steten

Wandel der Thesen, wodurch die Nok-Kultur heute

für etwas gehalten wird, was zu Beginn gänzlich un-

denkbar war.

V E R Ö F F E N T L I C H U N G E N
Schmidt, A. 2020 (im Druck): Revealing the Hidden. pXRF Mul-
ti-Element Analysis of Nok Culture Features (Central Nigeria).
Dissertationsschrift, Dr. Hut Verlag, München.

Franke, G., Höhn, A., Schmidt, A., Ozainne, S., Breunig, P. & Neu-
mann, K. 2020 (im Druck): Pits, Pots and Plants at Pangwari –
Deciphering the Nature of a Nok Culture Site. Azania.
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barer Nähe von Siedlungen angelegt wurden. Dieser

Aspekt schließt an die aktuelle Diskussion an, wel-

che sich generell mit dem Siedlungswesen der Nok-

Kultur befasst.

Aktueller Diskurs zum Siedlungswesen
Die Identifikation ehemaliger Siedlungen der Nok-

Kultur stellte sich von Projektbeginn an als schwierig

dar. Im archäologischen Befund zeigten sich keiner-

lei Reste von Hütten, Pfostenlöchern, Feuerstellen

oder andere Indizien, die von Siedlungen zu erwar-

ten wären. Einzig Erdgruben gefüllt mit Keramik-

scherben, Fragmenten von Terrakottafiguren, ge-

branntem Lehm sowie verkohlten Pflanzenresten

treten auf und verkörpern Hinterlassenschaften, die

für eine Interpretation solcher Stellen als Siedlun-

gen sprechen. Da sich zwischen den Gruben oftmals

Gräber befinden, liegt der Schluss nahe, dass es sich

bei den Gräbern um Siedlungsbestattungen han-

delt. Ebenso denkbar ist allerdings auch, dass die

Gruben nicht aus einer ehemaligen Siedlung stam-

men, sondern Teil eines komplexen Bestattungs -

rituals waren. 

Fragen zum Siedlungswesen, insbesondere ob und

wie lange sich die Menschen an einem Ort auf-

hielten, sind essentiell für die Rekonstruktion der 

Lebens weise. Der Grad der Sesshaftigkeit bedingt 

beispielsweise, ob und welche Pflanzen angebaut

wurden und welche Rolle die Jagd eingenommen
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Felsbildforschung in Namibia

Namibias archäologischer Schatz
Namibia ist Reiseziel Tausender Touristen. Sie wollen

wilde Tiere und Landschaften sehen, aber beiläufig

begegnet ihnen auch eine andere Besonderheit des

Landes: Felsbilder. Mit roter Farbe auf Felsen gemal-

te oder in Felsen gravierte Bilder kommen in Nami-

bia vom Norden bis zum Süden vor. Sie stellen Men-

schen, Tiere und ungegenständliche Zeichen dar

und verkörpern einen archäologischen Schatz, der

wie kein anderes Relikt Einblick in die Gedanken-

 welt vergangener Zeiten gewährt. Wie wenig davon

erforscht ist, zeigt die Arbeit, die das Institut für Ar-

chäologische Wissenschaften mit einem DFG-Pro-

jekt seit einigen Jahren in einer kleinen Region des

Damaralandes im Nordwesten von Namibia vor-

nimmt. Dort war bis vor kurzem nur eine Fundstelle

mit Felsgravierungen bekannt – Twyfelfontein. Auf

etwa 2.500 Bilder schätzten im 20. Jahrhundert Lai-

en forscher den Bestand. Das war genug, um Twyfel-

fontein zur »prime rock engraving site in Southern

Africa« und 2007 folgerichtig zum UNESCO Welt-

kulturerbe zu erklären. Niemand hat erwartet, dass

dieses Glanzlicht nur den östlichen Zipfel einer Fels-

bildregion darstellt, die sich tief nach Westen in die

lebensfeindliche Namib-Wüste hinein erstreckt. Die

Frankfurter Archäologen dokumentierten hier un-

gefähr 11.000 wissenschaftlich größtenteils unbe-

kannte Bilder – mehr als das Vierfache der Menge,

die zum UNESCO-Status reichte. Viel wichtiger als

die pure Menge ist jedoch die Regelhaftigkeit, mit

der die Bilder in ihrer räumlichen Verbreitung auf-
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treten, weil sie neue Ideen zu ihrem Zweck entstehen

lassen (siehe ZIAF Jahresbericht 2018). 

Adäquate Dokumentation
Die Felsbilder Namibias sind von natürlicher Ver-

witterung und Vandalismus bedroht. Die Frankfurter

Forschungen unterstützen daher die für Kulturgüter

zuständigen Behörden, indem sie durch adäquate

Dokumentation zur Bewahrung des einzigartigen

Kulturerbes beitragen. Früher war die Dokumenta-

tion von Felsbildern eine zeitaufwendige Angele-

genheit. Bis zur Mitte des 20. Jahrhunderts wurden

die Bilder in Aquarellfarben nachgezeichnet. Da-

nach hielt man Gravierungen und Malereien auf

transparenten Folien fest. Welche Zeit dies erfor-

derte, zeigte die Arbeit von Harald Pager im Brand-

berg, einem etwa 600 km2 großen Gebirge mit ge-

schätzten 50.000 Felsmalereien. Acht Jahre seines

Lebens verbrachte der österreichische Grafiker mit

dem minutiösen Nachzeichnen der Bilder auf Plas-

tik folien. Heute haben digitale Methoden diese Ar-

beit revolutioniert.

Digitale Bildarchive
Wie effizient sich große Mengen von Bildern mit di-

gitalen Methoden dokumentieren lassen, demons-

trierte das Frankfurter Projekt an einem Beispiel im

Erongo-Gebirge. Das Gebirge ist eine Vulkanruine

aus der Zeit des Zerbrechens von Gondwana in Afri-

ka und Südamerika vor etwa 130 Millionen Jahren

und birgt eine große, letztlich aber unbekannte An-

zahl von Felsbildern. Besonders viele treten im Nord-



gut wie das Original betrachtet und analysiert wer-

den können. Durch orthogonale Projektionen ent-

steht eine wirklichkeitsgetreue Wiedergabe der

Wände mit den Bildern. In vielen Fällen sind die 

Felsmalereien jedoch kaum noch zu erkennen (Abb.

S. 24 v. oben Nr. 1: Beispiel Fundstelle 81 mit 109 Ma-

lereien). Deshalb kommt im nächsten Schritt eine

andere Software (Dstretch) zum Einsatz, die Farb-

kontraste verstärkt. Dabei entstehen zwar bizarre

Farbveränderungen, aber gleichzeitig werden Male-

reien sichtbar, die wir ohne dieses Verfahren nicht

mehr wahrnehmen können (Abb. S. 24 v. oben Nr. 2).

Dstretch holt zurück, was schon so gut wie ver-

schwunden ist. Im letzten Schritt erfolgt die digi-

tale Umzeichnung der Bilder, die nun so leuchten,

wie es zur Zeit ihrer Herstellung vor vielleicht meh-

reren Jahrtausenden gewesen sein muss (Abb. S. 24

v. oben Nr. 3: Beispiel Fundstelle 81, Abb. S. 25 v. li Nr. 1:

Jäger der Fundstelle 126). 

Bewahrung des Kulturerbes
Die Methoden sind nicht neu, aber der aufeinander

abgestimmte, systematische Einsatz im Frankfurter

Felsbildprojekt hat der Dokumentation von Felsbil-

dern eine Effizienz verliehen, die in Zukunft auf ganz

neue Weise zur Bewahrung eines fragilen Kulturer-

bes beitragen wird. Die Felsbild-Dokumentionen

wie die erwähnte im Erongo-Gebirge ergänzen das

Vorhaben in dem oben erwähnten DFG-Projekt. Sie

schaffen eine Grundlage zum überregionalen Ver-

gleich und zum Test der Hypothese, dass sich die

Felsbilder aus Gründen ökologischer Besonderhei-

ten in bestimmten Regionen konzentrieren. 
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westen des Gebirges auf, darunter im Gebiet der

ehemaligen Farm Anibib. Im Aquarell-Zeitalter der

Felsbild-Dokumentation hat hier der französische

Archäologe Henri Breuil einige Malereien kopiert

und publiziert. Heute ist die Farm ein luxuriöses Ur-

laubsdomizil und nennt sich stolz »The AiAiba Rock

Painting Lodge«. Der Manager Martin Steppe hat

über Jahre das Farmgelände nach Fundstellen durch-

 kämmt. Unser Projekt dokumentierte im Frühjahr

2019, was er dabei gefunden hat: 208 Fundstellen

mit hochgerechnet 5.000 einzelnen Darstellungen,

die die Granitwände von AiAiba zieren (Abb. S. 22 un-

ten: Beispiel von Fundstelle 81 mit 109 einzelnen Bil-

dern im umrahmten Bereich). Gerade vier Wochen

Feldarbeit erforderte ihre vollständige Dokumenta-

tion.

Revolutionäre 
Dokumentationsmethoden
Während früher Fundstellen auf topografischen

Karten verzeichnet wurden, erlauben heute Droh-

nen das Erstellen eigener digitaler Geländemodelle

und bieten einen faszinierenden Blick auf die Lage

der Stellen im Gelände (Abb. S. 23: zeigt die südliche

Hälfte der AiAiba-Region mit Fundstellen und mar-

kanten Geländepunkten). Bei der Dokumentation

der Fundstellen und ihrer Bilder kommen Digital -

kameras zum Einsatz, deren Auflösung sich von den

ehemals analogen Aufnahmen nicht mehr unter-

scheidet. Sie ermöglichen ferner die Abbildung be-

liebig großer Flächen, indem viele einzelne Fotos mit

sich überlappenden Abschnitten zu einem drei-

dimen sionalen Modell verrechnet werden. Das Ver-

fahren nennt sich »Structure from Motion« und ver-

hilft zu nicht weniger als der Mitnahme der digita-

lisierten Fundstellen nach Hause ins Labor, wo sie so
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send Jahre veränderte der Mensch die afrikanischen

Savannen durch das Abbrennen der Vegetation, die

Viehhaltung und den Anbau von Kulturpflanzen. Je

nach Art, Dauer und Intensität der Landnutzung ver-

änderten sich die kultivierten Landschaften im Um-

feld der Siedlungsplätze. Ein Archiv für diese vergan -

genen Landschaften sind Holzkohlen aus archäolo -

gischen Fundplätzen. Über die Zuordnung zu ver-

schiedenen Gehölzarten oder Artengruppen kann

die lokale Vegetation rekonstruiert werden – im Pro-

jekt in Schlüsselregionen der archä ologischen For-

schung Westafrikas für die Zeit zwischen 1000 v.Chr.

und 1500 n.Chr. Die Beziehungen zwischen Kultur-

landschaftsentwicklung, Umweltbedingungen und

Landnutzungspraktiken sollen aufgezeigt werden.

Lehnwörter und Tauschobjekte
Die Bevölkerungsstruktur am Mittellauf des Nigers

zeichnet sich durch eine enorme Diversität aus.

Sprachen aus drei Sprachphylen werden von einer

großen Zahl ethnolinguistischer Gruppen gespro-

chen. Obgleich historische Quellen, mündliche Über-

 lieferungen und Archäologie von mittelalterlichen

Großreichen, Migrationsbewegungen und Handel

zeugen, bleiben die kulturellen Dynamiken und die

Entstehung der Bevölkerungsstruktur weitestge-

hend unbekannt. In diesem Projekt werden die his-

torischen Prozesse und Verbindungen untersucht,

die vermutlich bereits in der Zeit vor 1500 zu Kultur-

kontakt und Interaktion geführt haben. Aus einer

gemeinsamen Perspektive von Historischer Linguis-

tik und Archäologie analysieren wir historische 

regionale Interaktion über Lehnwörter und korres-

pondierende Gemeinsamkeiten in materieller Kul-

tur in einem Netzwerkmodell. Hierbei stützen wir

uns auf neuere Entwicklungen der historischen

Lehnwortforschung und entwickeln neue Möglich-

keiten der Kooperation von Historischer Linguistik

und Archäologie.

V E R Ö F F E N T L I C H U N G
Magnavita, C., Z. Dangbet und T. Bouimon (2019), The Lake
Chad Region as a Crossroads: an archaeological and oral his-
torical research project on early Kanem-Borno and its intra-
African connections. Afrique: Archéologie et Arts 15.
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Entangled Africa: 
Innerafrikanische Beziehungen
zwischen Regenwald 
und Mittelmeer, 
ca. 6000 – 500 Jahre vor heute

Im Rahmen des von der DFG neu eingerichteten

Schwerpunktprogramms »Entangled Africa« (SPP

2143) sind drei Projekte in Frankfurt angesiedelt. 

Ihre Forschungen erfolgen unter der Hypothese,

dass innerafrikanische Beziehungen einen größeren

Einfluss auf die Entwicklung menschlicher Gesell-

schaften im nordhemisphärischen Afrika hatten, als

bisher vielfach zugestanden. Es geht darum, Vernet-

zungsmuster sichtbar zu machen, die ihren Aus-

druck unter anderem in Migration und Mobilität,

Austausch und Handel, Sprachbeziehungen und 

Innovationstransfer gefunden haben. Auch die Be-

deutung von Umweltbedingungen auf die Vernet-

zungen und deren Entwicklungen gilt es heraus zu-

arbeiten. 

Die Tschadseeregion als Wegekreuz
In diesem Projekt geht es um die Erforschung der

mit telalterlichen Anfänge von Kanem-Borno (8. – 19.

Jh.n.Chr.), dem ältesten historisch bekannten Reich

Zentralafrikas. Wo lagen dessen frühe Machtzentren,

wie sahen sie aus? Mit welchen anderen afrikani-

schen Regionen unterhielt es politische, ökonomi-

sche und kulturelle Beziehungen? Abgesehen von

der historisch belegten Beteiligung am mittelalter-

li chen Trans-Sahara-Handel könnte Kanem-Borno

auch eine Schlüsselrolle in einem anderen, geogra-

fisch sehr viel weiter gefassten Handels- und Kom-

munikationsnetz innegehabt haben, welches das

mittlere Niltal mit Westafrika verband. Diesen und

anderen bisher weitgehend offenen Fragen wollen

sich die beiden Projektleiter mittels Quellen aus 

Archäologie und mündlicher Überlieferung widmen.

Im Zentrum der Untersuchungen stehen mehrere

noch unerforschte Kanem-Borno Elitesiedlungen

aus der Zeit vor 1400 in der Republik Tschad. 

Kultivierte Landschaften
Entstehung, Verbreitung und Entwicklung der Kul-

turlandschaften in westafrikanischen Savannen ste-

hen bei diesem Projekt im Fokus. Über mehrere tau-
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Kunst in Westafrika. Als Archäologe interessierte er

sich insbesondere für die keramischen Figuren, für

die es auch prähistorische Nachweise gibt. Es ist ihm

gelungen, überraschende Ähnlichkeiten zwischen

dieser Kunstform in bestimmten Regionen Ghanas

und im zentralen Hochplateau von Nigeria (dem

Nok-Gebiet) zu finden. Die ältesten bekannten Figu-

ren sind 3500 Jahre alt. Zwar gibt es keine gesicher-

ten Erkenntnisse über den Gebrauch dieser Objekte,

aber Burmann hat Ähnlichkeiten in der Art der De-

ponierung identifizieren können.

Gemeinsame Abschlussveranstaltung
Von Dezember 2018 bis Februar 2019 fand im Muse-

um Giersch der Goethe-Universität (MGGU) eine in

den Medien viel beachtete Ausstellung statt, die

zum Abschluss des Graduiertenkollegs noch einmal

deutlich machte, was die gemeinsamen Anliegen

der insgesamt zirka 30 in diesem Kontext entstande -

nen Dissertationen ausmacht. Die Doktorarbeiten

sind verschiedenen fachlichen Kontexten zuzurech-

nen und ihre empirischen Untersuchungsfelder be-

treffen Orte in vier Kontinenten, die zeitliche Ein-

bettung erstreckt sich von der Gegenwart bis zur

neolithischen Vorgeschichte. Das gemeinsame In-

teresse betrifft also weder Zeit noch Ort noch die

methodische Herangehensweise. Was diese Disser-

tationen miteinander verbindet, ist die Vorstellung,

dass durch eine genaue Analyse der in den Fokus ge-

nommenen Objekte ein besseres Verständnis für die

betreffende Kultur insgesamt entstehen kann. Wie

die drei hier kurz skizzierten Doktorarbeiten erken-

nen lassen, so stand auch für alle anderen Disserta-

tio nen die differenzierte Untersuchung einer Ob-

jekt gruppe im Mittelpunkt. Erst das Wissen über die

Verwendung, über die Gebrauchsweisen und die

Zuordnung zu einer Personengruppe ermöglichen

ein Bild der Einbettung dieser Dinge in die zugehö-

rige Kultur. 

P U B L I K AT I O N  
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Wert und Äquivalent. 
Über Entstehung und Umwandlung 
von Werten aus archäologischer 
und ethnologischer Sicht 

Im Graduiertenkolleg Wert und Äquivalent werden

Forschungen unterstützt, die sich mit Fragen der ge-

sellschaftlichen Einbettung von Dingen und ihrer

Bewertung befassen. Aus den insgesamt 30 Disser-

tationsprojekten haben drei einen Bezug zu Afrika.

Nach einer Laufzeit von neun Jahren ist das GRK im

März 2019 ausgelaufen. 

Materielle Aspekte der Totenfeiern in Ghana
Isabel Bredenbröker untersucht die materiellen 

Aspekte der Totenfeier im südöstlichen Ghana. Ge-

genläufig zu dem vorherrschenden Trend in Europa

gibt es bei den Totenfeiern in Westafrika die Tendenz,

einen immer höheren Aufwand zu betreiben. Dies

betrifft sowohl Särge und Grabstellen als auch Pla-

kate, Banner und Zeitungsanzeigen. Die Disserta -

tion untersucht, welche Bedeutung diese aufwen-

digen Gegenstände für die Hinterbliebenen haben

und wie die damit verbundenen Kosten auf die Ge-

meinschaft der Trauernden umgelegt werden. Die

Dissertation wird im April 2020 abgeschlossen sein. 

Vom Wert der »Felder für Frauen« 
in Burkina Faso 
Martina Cavicchioli untersuchte die Rolle des Feld-

baus für die wirtschaftliche Situation von bäuer-

lichen Haushalten auf dem zentralen Hochplateau

Burkina Fasos. Wie sie herausgefunden hat, ist das

Bestellen eigener Felder für Frauen nur eine unter

vielen Optionen, die es ihnen ermöglichen, einen Bei-

trag zum Haushaltseinkommen zu leisten. Der be-

schränkten wirtschaftlichen Bedeutung steht eine

hohe soziale Anerkennung gegenüber. Frauen müs-

sen also abwägen, ob das Ansehen, eigene Felder zu

besitzen, für sie ein hinreichendes Motiv ist, oder ob

sie lieber Geld auf andere Weise verdienen. Die Dis-

sertation wurde im Januar 2020 abgeschlossen.

Prähistorische Terrakotta-Figuren 
aus Westafrika 
André Burmann erstellt in seiner Doktorforschung

einen überregionalen Vergleich figuraler keramischer
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Kulturelle Praktiken sind eng an Sprache gebunden. Bedeutungsvolles Handeln

ist ohne Sprache nicht denkbar. Im ZIAF arbeiten wir deshalb auch zu sprach-

wissenschaftlichen Themen. Dies reicht von linguistischer Analyse und Sprach-

soziologie zu Fragen des Sprach- und Kulturwandels, der Rolle von Medien und

der Veränderung kommunikativer Praktiken bei Migration. Kulturvergleichend

wird Sprache oft primär als Vehikel traditionellen Wissens und der Vermittlung

bestimmter Techniken betrachtet. Darüber hinaus untersuchen Kultur- und So-

zial wissenschaften politische Machtverhältnisse, soziale Institutionen, ökono-

misches Handeln und religiöse Überzeugungen, die aus komplexen diskursiven

Prozessen resultieren. Die thematische Sektion »Sprache, Diskurse, Kommuni-

kation« widmet sich diesen Phänomenen.

Flexibel aus Armut – Selbstbeschreibung und Taktiken 
der Ressourcenerschließung von NRO-Akteuren in Westafrika . . . . . . . . . . . . . . . .  32

»Die Welt der Kxoé-Buschleute« – Wissenschaftliche 
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Vergleichende Verbalmorphologie 
der Ometo-Sprachen in Südwest-Äthiopien . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  39
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Der burkinische Partner des Projektes, Alain J. Sissao,

hat ein Observatoire de la Coopération non-gouver-

mentelle gegründet. Diese »Beobachtungsstelle«

wird die Situation der NRO in Burkina Faso doku-

men tieren sowie aktuelle Entwicklungen und Pro-

bleme öffentlich machen.

Diese Forschungen werden eine Fortsetzung finden

im Rahmen eines zurzeit geplanten Projektes, in

dem es länderübergreifend um die Rolle der NRO für

die Zivilgesellschaft gehen soll. Die grundlegende

Idee ist dabei, dass in unterschiedlichen Ländern der

Subregion die NRO als typische zivilgesellschaftliche 

Organisation eine Rolle für die Stabilisierung der De-

 mokratie beziehungsweise für die nicht zufrieden  -

stellende demokratische Entwicklung gespielt hat.

Zum Zwecke der Kontaktaufnahme wurde im Mai

2019 von Kathrin Knodel bereits eine erste Reise

nach Dakar durchgeführt. Das aktuelle Projekt wur-

de am 30. Juni 2019 beendet. 

P U B L I K AT I O N  
Kalfelis, Melina C. and Kathrin Knodel (eds.) (2020, im Druck):
NGOs and Lifeworlds in Africa. Historical and Contemporary
Perspectives. Oxford/New York: Berghahn Books.

Flexibel aus Armut –
Selbstbeschreibung und Taktiken 
der Ressourcenerschließung 
von NRO-Akteuren in Westafrika

Im Sonderforschungsbereich 1095 »Schwäche dis-

kurse und Ressourcenregime« untersucht Kathrin

Knodel in dem in der Auslaufphase befindlichen Teil-

 projekt die Geschichte von großen, in Burkina Faso

tätigen Nichtregierungsorganisationen (NRO). Im

Rahmen mehrerer Feldforschungen wurden Archive

aufgesucht und Erinnerungen von Zeitzeugen doku-

 mentiert. Von besonderem Interesse ist dabei die

größere zeitliche Tiefe. Es ging daher im Wesent-

lichen um die Anfänge der nicht staatlichen EZ. 

Die Rolle der nicht staatlichen
Entwicklungszusammenarbeit für 
die Zivilgesellschaft 
Die nicht immer einfache Organisation, die Aufgabe,

stabile interne Strukturen zu schaffen und die Defi-

ni tion der eigentlichen Entwicklungsziele sind wich-

tige Aspekte, die in diesem Projekt in einer histori-

schen Perspektive beleuchtet wurden. Wichtig war

dabei, auch auf die Asymmetrien der Macht zu ach-

ten. Die Fähigkeit, angemessen auf Vorgaben der

Geldgeber zu reagieren und deren Normen zu er-

füllen, ist entscheidend für die Lebensfähigkeit loka -

ler NRO-Akteure in Burkina Faso. Wenn in der Ge-

gen wart die nicht staatliche Zusammenarbeit keine

signifikanten Zuwächse mehr zu verzeichnen hat

und in der wissenschaftlichen Literatur Kritik an 

dieser Form der Kooperation geübt wird, so ist dies

auch ein Moment, in dem eine kritische Revision

sinnvoll erscheint und möglicherweise zu neuen

Formen der Entwicklungsinitiativen führt. Das Ziel

muss es sein, die lokale Verantwortung zu stärken

und damit auch von internationalen Geldgebern

weniger abhängig zu werden. So wird gegenwärtig

in Burkina Faso intensiv diskutiert, in welchem Aus-

maß solche staatlich anerkannten associations de

développement auch das Recht haben sollten, eige-

ne Einnahmen zu erzeugen, mithin gewinnorien-

tiert zu arbeiten. 
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Ergebnisse des Projekts und 
eine weitere Forschungsperspektive
Als Ergebnis dieses Projektes sind neben einigen

Aufsätzen drei wichtige Buchpublikationen zu ver-

zeichnen. Neben der Dissertation von Melina C. Kal-

felis, die im Januar 2020 im Campus Verlag erschei-

nen wird, publiziert der angesehene Berghahn Ver-

lag (Oxford) den Band »NGOs and Lifeworlds in Afri-

ca. Historical and Contemporary Perspectives«. Wie

der Titel zum Ausdruck bringt, steht im Mittelpunkt

der Beiträge auch die Erkenntnis, dass die Geschicht -

lichkeit der Entwicklungszusammenarbeit bislang

zu wenig beachtet wurde. Zugleich fordern die Bei-

träge in diesem Band, aus der Geschichte der NRO

zu lernen, um in Zukunft diesen Aktivitäten ein

deut licheres Profil zu geben. Drittens wird mit dem

Verlag L’ Harmattan ein Sammelband mit den Er-

gebnis sen des Arbeitstreffens in Ouagadougou im

November 2018 publiziert. Dieser Band wird in fran-

zösischer Sprache erscheinen und richtet sich damit

insbesondere an das akademische Publikum in den

verschie denen frankophonen Universitäten West-

afrikas. 
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»Die Welt der Kxoé-Buschleute« – 
Wissenschaftliche Bearbeitung 
des Khwe-Materials im Nachlass 
von Oswin Köhler

Der Khwe-Nachlass im Oswin-Köhler-Archiv
Der wissenschaftliche Nachlass von Professor Dr.

Os win R. A. Köhler (1911–1996) bildet das Kernstück

des Oswin-Köhler-Archivs, das im April 2000 als

Plattform für eine zentrale afrikanistische For-

schungs- und Dokumentationsstelle am Institut für

Afrikanistik der Goethe-Universität Frankfurt am

Main eingerichtet wurde. 

Köhler hat große Teile seines Arbeitslebens dem Stu-

dium von Sprache und Kultur der Khwe (in Köhlers

Orthographie »Kxoé«) gewidmet. Zwischen 1959

und 1992 unternahm er insgesamt 22 mehrmona-

tige »Expeditionen« zu den Khwe am Okavango in

Nordost-Namibia. Das von Köhler bei den Khwe ge-

sammelte Material bildet eine ungewöhnlich um-

 fangreiche und ganzheitliche Quellen- und Doku-

mentations einheit aus originalsprachigen Texten,

Ton- und Bilddoku menten, Ethnographica, Präpara-

ten von Heilpflanzen, Zeichnungen, Korrespondenz

und anderen Sachakten.

Enzyklopädie 
»Die Welt der Kxoé-Buschleute« 
Kernaufgabe des auf fünfeinhalb Jahre angelegten

DFG-Pro jektes ist die quellenkritische Edition von

Texten für die Teile V–XII von Oswin Köhlers unvoll-

endeter originalsprachiger En zyklopädie zur Kultur

der Khwe unter dem Titel »Die Welt der Kxoé-Busch -

leute. Eine Selbstdarstellung in ihrer eigenen Spra-

che« (vgl. Köhler 1989, 1991, 1997, 2018). Anders als

die von Köhler selbst bearbeiteten und ins Deutsche

über setzten Texte werden die Textfassungen der 

im Projekt bearbeiteten Folgebände, wie bereits im

2018 erschienen Band 4.1 (Teile V und VI) geschehen,

mit englischen Über setzungen, grammatischer

Glossierung und texthistorischer Analyse versehen.

Die Versionen der Texte für die Teile VII »Omens and

Dreams, Spells and Magic« (Vorzeichen und Traum,

Zauber und Ma gie), VIII »Religion: Beliefs, Institu -

tions and Rites« (Religion: Vorstellungen, Institutio-

nen und Riten), IX »Illness and Heal ing« (Krankheit

und Heilung), X »Music and Dance, Games and Arts«
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dateien sind über das Portal des »Endangered

Languages Archive« zugänglich. Wäh rend einer aus-

führlichen Diskussionsveranstaltung im März 2019,

an der Frau Boden und zahlreiche Vertreter der

Khwe teilgenommen haben, wurde beschlossen,

potentiellen Nutzern den Zugang zu den betreffen-

den Audiodateien nur nach Rücksprache mit dem

Chairman des Khwe Custodian Committee zu ge-

währen. 

Die Veröffentlichung der Datenstruktur, die die 

Geschichte der einzelnen Text- und Gliederungsver-

sionen von Köhlers Khwe-Enzyklopädie sowie inhalt -

liche Bezüge zwischen Tex ten und anderen Daten -

arten (Filmen, Audiodateien, Fotogra fien, Objekten,

Zeichnungen, etc.) abbildet und die im Rah men ei-

nes CEDIFOR-Pilotprojektes (Förderung durch BMBF)

erarbeitet wurde, steht nach wie vor aus. Nach Aus-

lauf der Finanzierung ist die Fertigstellung derzeit 

ungewiss, da eine Mitarbeit von Informatiker*innen

erforderlich ist.

(Musik und Tanz, Spiel und Gestaltung), XI »Myths

and Legends, Fairy Tales and Narration« (Mythe und

Sage, Märchen und Erzählungen) und XII »World

and Na ture« (Welt und Natur) sind vollständig er-

fasst. Von den ins gesamt 1.169 Texten sind 78%

übersetzt und glossiert und 27% texthistorisch ana-

lysiert. Die Manuskripte sollen bis De zember 2020

fertiggestellt werden.

Zur Klärung letzter Unklarheiten in Bezug auf Wort-

bedeu tungen, Textinhalte und grammatische Kon-

struktionen wur den zwei mehrwöchige Feldaufent-

halte durchgeführt: im März 2019 von Gertrud

Boden zu den Texten von Teil VII und im August/Sep-

tember 2019 von Anne-Maria Fehn zu den Texten

von Teil VIII. Entsprechende Feldforschungen zu

frag lichen Stellen in den Texten der Teile IX–XII sind

für Ende 2020 geplant.

Web-Portale
2019 wurde die Digitalisierung und Verschlagwor-

tung der Audiodateien abgeschlossen. Die Audio -
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divergenten pragmatischen Strategien von Spre-

cher*innen und in anderen sozialen Kontexten ver-

wendet.

Deutschlernen
Natürlich spielt auch das Deutsche für die Afrika-

ner*innen eine Rolle – allerdings eine zwiespältige.

Ein unklarer Aufenthaltsstatus und eine ungewisse

Bleibeperspektive können sich negativ auf den indi-

vi duellen Lernerfolg im Zuge der intensiven Sprach-

kurse auswirken, insbesondere für Personen mit

Fluchterfahrung. Familiäre Gründe erschweren Frau-

en oft die Teilnahme an Sprachkursen. Gelegenhei-

ten zu spontanem Spracherwerb sind eingeschränkt,

denn ihre Gesprächspartner*innen haben oft auch

nur geringe Deutschkenntnisse. Obwohl vielen Mi-

grant*innen die Verbindung zwischen Sprachkennt-

nissen und Berufsausübung bewusst ist und sie

hochmotiviert sind, Deutsch zu erlernen, bleibt für

manche das für die Ausübung ihrer Berufe verlang-

te Niveau unerreichbar. Sprachkenntnisse werden

so zu einer unüberwindbaren Hürde, und die Spre-

cher*innen sehen sich gezwungen, einer Tätigkeit

weit unter ihrer Qualifikation nachzugehen. Es gibt

jedoch auch zahlreiche Beispiele gelungener sprach-

 licher Integration, wobei die Personen das Deutsche

über kreative Kommunikationsstrategien erworben

haben und nun aktiv das gesellschaftliche Leben

mitgestalten.

Neue Wege afrikanistischer Forschung
Angesichts dieser komplexen Situation kommen

sehr unterschiedliche Untersuchungsmethoden zur

Anwendung. Sie reichen von der teilnehmenden Be-

obachtung und sprachbiografischen Interviews zu

linguistischen Analysen der stets mehrsprachigen

und polyphonen Diskurse unserer afrikanischen 

Gesprächspartner*innen. Durch die sorgfältige Inter -

pre tation und Synopse der so gewonnenen Einsich-

ten wollen wir die These erhärten, dass bei den afri-

kanischen Herkunftsgemeinschaften bestehende

Vorstellungen über Spracherwerb, Sprachideologien

und kommunikative Praktiken über Sprachgrenzen

hinweg den Erfolg oder Misserfolg im sprachlichen

Navigieren in der Zielregion Rhein-Main maßgeb-

lich mitbeeinflussen. 
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PA R T N E R * I N N E N  
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W E B - S E I T E
www.ifeas.uni-mainz.de/
afrikanerinnen-im-rhein-
main-gebiet-ein-afrikalingui
stisches-forschungsprojekt-
zu-sprachlicher-integration/ 

www.uni-frankfurt.de/75
803132/AfrikanerInnen_
im_Rhein_Main_Gebiet#
Afrikaner_Rhein_Main
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Afrikaner*innen im
Rhein-Main-Gebiet. Ein afrika-
linguistisches Forschungsprojekt 
zu sprachlicher Integration

Im Rhein-Main-Gebiet leben Afrikaner*innen und

Afrikaner, die aus den unterschiedlichsten Gründen

nach Deutschland gekommen sind. Für ihre Integra -

tion spielt Sprache eine zentrale Rolle. Wir untersu-

chen, wie mehrsprachige west- und zentralafrikani-

sche Migrant*innen in der ungewohnten Sprachöko-

logie navigieren. Wie erwerben sie das Deutsche?

Welche Sprachen verwenden sie im Alltagsleben?

So leisten wir einen afrikanistischen Beitrag zu dem

aktuellen, politisch wie gesellschaftlich viel disku-

tierten Thema sprachlicher Integration in Deutsch-

land. Diese wird typischerweise verstanden als ab-

hängig vom erfolgreichen Erwerb des Deutschen in

seiner Struktur. Tatsächlich findet jedoch Sprach-

erwerb der meisten Migrant*innen in informellen

Kontexten außerhalb des Klassenzimmers statt,

analog zu Spracherwerbsprozessen in afrikanischen

Ländern. Dieser spontane Spracherwerb wurde bis-

lang kaum wissenschaftlich untersucht, obwohl er

erfolgreich sein kann und mit kreativen Lernstrate-

gien einhergeht. Ihn mit Methoden der Soziolingu -

istik und linguistischen Anthropologie näher zu er-

forschen ist ein Kernanliegen des Projekts.

Spontane Ausbreitung afrikanischer
Verkehrssprachen in Deutschland
Wir sind derzeit mitten in der Auswertung der zahl-

reichen Sprachbiographien, Interviews und »Feld-

notizen«, aber es zeichnen sich erste interessante,

manchmal wirklich unerwartete Einsichten ab. Nicht

wenige Personen der afrikanischen Diaspora in un-

serer Region erlernen nach Ankunft in Deutschland

große afrikanische Verkehrssprachen, die sie zuvor

aus ihrer jeweiligen afrikanischen Herkunftsregion,

wenn überhaupt, nur recht unzureichend kannten.

Heute lernen sie diese Sprachen zum Beispiel in Kir-

chengemeinden, an Orten gemeinsamen Kultur-

schaffens oder auch in beruflichen Kontexten. Diese

Konsolidierung bestimmter afrikanischer Sprachen

zu einem festen Bestandteil unserer Sprachökologie

ist bemerkenswert. Hier werden Lingala, Igbo oder

Twi in neuen Kontexten mit abweichendem Prestige,
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Vergleichende Verbalmorphologie
der Ometo-Sprachen in
Südwest-Äthiopien

Das Projekt befasst sich mit den ca. 13 Sprachen der

Ometo-Sprachfamilie mit insgesamt ca. 3 Millionen

Sprecher*innen in Südwest-Äthiopien. Ziel des Pro-

jekts ist in erster Linie der Aufbau eines digitalen 

Datenkorpus zu den komplexen Verbalsystemen der

Sprachen, so dass die Daten mit einer einheitlichen

Transkription und Annotation zur Verfügung ste-

hen. Darauf basierend soll eine neue Binnengliede-

rung dieser Sprachfamilie versucht werden.

Nach der Auswertung einschlägiger Quellen und

der Aufnahme neuer Daten zu mehreren Sprachen

in den Jahren 2016 bis 2018 konnte Anfang 2019 

eine weitere Reise nach Äthiopien unternommen

werden. Dabei wurden ergänzende Aufnahmen zu

den Sprachen Dorze und Gofa gemacht, neue Mate-

rialien in Bibliotheken erschlossen und einige Fach-

kolleg*innen persönlich konsultiert. Das Projekt

konnte kostenneutral noch zweieinhalb Monate

länger als vorgesehen gefördert und die zusätzliche

A N S P R E C H -
PA R T N E R * I N N E N
Dr. Bernhard Köhler

I N S T I T U T I O N
Institut für Afrikanistik

E - M A I L
b.koehler@
lingua.uni-frankfurt.de

L A U F Z E I T  
März 2016 – Juli 2019

F Ö R D E R U N G  
Deutsche
Forschungsgemeinschaft

W E B - S E I T E
http://gepris.dfg.de/gepris/
projekt/285670681
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Sprachgebrauch und sprachliche
Variation in mehrsprachigen 
städtischen Gruppen. Eine mikro-
perspektive auf professionelle
Netzwerke in Ngaoundéré, Kamerun 

Im dritten Jahr des DFG-Projekts zur linguistischen

Variation im multilingualen Kontext von Ngaoun-

dé ré (Adamawa, Nord-Kameruns) konzentrierten

wir uns auf die autochthone Sprache Mbum, sowie

auf die Forschungsförderung an lokalen Universi-

täten. 

Der Sprachgebrauch von Motorrad-Taxifahrer, die 

in Ngaoundéré geboren wurden und/oder aufge-

wachsen sind, zeigt deutliche Spuren, die durch 

den Gebrauch der lokale Verkehrssprache Fulfulde

und weitere soziolinguistische Einflüsse zu erklä-

ren sind. Die erste Analyse diesbezüglicher Daten

weist auf eine Koinéisierung und, zumindest in 

gewissen Kreisen, Pidginisierung des städtischen

Mbum hin. Diese Prozesse scheinen von den Rän-

dern der Sprach  gemeinschaft, d.h. marginalisierten

Sprechern auszugehen. 

Der vom 19. bis zum 21. März 2019 durchgeführte

Workshop »Approches aux contextes plurilingues:

théories, méthodes, sujets« mit lokalen MA- und

PhD-Kandidaten hatte zum Ziel, mit Forschenden

verschiedener Fachrichtungen aktuelle Probleme

der Datenerhebung, der Analyse und des Daten-Ma-

nagements zu diskutieren. Es wurden Tutorials zu

linguistischen Analysesoftware angeboten und Er-

hebungstechniken wie der Soziale Netzwerk Ansatz

vorgestellt und praktisch eingeübt. Aus dem Work-

shop, an dem Lehrende und Studierende der Univer -

sitäten Maroua (Nord-Kamerun) und Ngaoundéré,

sowie Studierende der Universität Hamburg teil-

nahmen, erwuchsen insgesamt fünf, auf empirische

soziolinguistische Datenerhebung fußende Promo-

tionsthemen, die ebenfalls vom Projekt gefördert

werden. 

V E R Ö F F E N T L I C H U N G
Beyer, K. (in print). Language Contact in Africa. In Hickey, Ray-
mond (ed.) The Handbook of Language Contact. Sussex, UK:
Wiley, Chapter 33.
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Zeit zur weiteren Erfassung von Sprachdaten am 

PC genutzt werden.

Da ein erster Fortsetzungsantrag nicht bewilligt

wurde, ist das Projekt nach Ablauf der Förderung

weitgehend zum Erliegen gekommen. Allerdings

konnte sich der Projektleiter intensiv mit Herrn Prof.

Dr. Zelealem Leyew von der Addis Ababa University

austauschen, der von Juli bis Dezember 2019 am In-

stitut für Afrikanistik zu Gast war. Im Rahmen der

verstärkten Zusammenarbeit zwischen den Institu-

ten in Frankfurt am Main und Addis Abeba sollen

auch neue Initiativen für eine sinnvolle Fortsetzung

des Projekts ergriffen werden. Mithin hat sich ge-

zeigt, dass alle Ometo-Sprachen bereits einzeln er-

forscht wurden oder werden, oft von Promovieren-

den an der Addis Ababa University, deren neue 

Daten und Expertisen aktuell zugänglich sind. Inso-

fern sind auch im Jahr 2020 weitere Impulse für 

dieses sehr lohnenswerte Forschungsvorhaben zu

erwarten.



Umweltauswirkungen durch Staudämme
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ARGAN – Erosionsprozesse 
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Nachhaltigkeit (sustainability) und generationengerechte Entwicklung sind
zentrale gesellschaftliche Herausforderungen. In den Ländern des globalen 
Südens verursacht das rasante Bevölkerungswachstum einen steigenden Nut-
zungsdruck auf sensitive sozial-ökologische Systeme.
In Afrika gelten ländliche und urbane Räume im Zuge des Klima- und Landnut-
zungswandels als zunehmend vulnerabel. Bio- und geowissenschaftliche For-
schungen im ZIAF befassen sich mit pflanzlichen Ressourcen, der Degradation
landschaftlicher Ökosysteme, der Versorgungsinfrastruktur (Staudämme) und
den kurz- bis langfristigen Umweltauswirkungen von Bergbau. Fragen zur zu-
künftigen Verfügbarkeit von Rohstoffen, Akteursanalysen, politische Transpa-
renz und gute Regierungsführung verdeutlichen die Komplexität des wissen-
schaftlichen Kontextes.

IV. Forschungsschwerpunkt: 
Nachhaltiges
Ressourcenmanagement



ARGAN – Erosionsprozesse 
in degradierten Arganbeständen 
in Südmarokko

Das DFG-Projekt ARGAN analysiert seit 2018 die 

Degradation von Böden und Vegetation in offenen

Argan beständen (Argania spinosa) in Süd-Marokko.

Das traditionelle Agroforstsystem umfasst Regen-

feldbau, Weidewirtschaft (Ziegen, Schafe, Drome-

dare) und Arganöl-Produktion. Böden und Vegeta-

tion sind durch Übernutzung und Überweidung

meist stark degradiert.

Auf 30 Testflächen wurden 2019 Erosionsmessungen,

Kartierungen, biogeographische Referenzdaten auf-

nahmen und Luftbildbefliegungen mit einem UAV

(unmanned aerial vehicle) durchgeführt. Die Bewei-

dungsintensität der Bäume konnte automatisch kar-

 tiert werden, indem aus photogrammetrisch erstell -

ten 3D-Modellen charakteristische Kombinationen

von Strukturmerkmalen in einem Geographischen

Informationssystem abgeleitet und drei Klassen der

Degradation durch Beweidung zugeordnet wurden.

Die Karten zeigen eine starke Beweidungs-Degra-

dierung für die überwiegende Mehrheit der Bäume;

der geringe Anteil nicht bis wenig degradierter Bäu-

me liegt meist in Beweidungsausschlussflächen.

Auf den Testflächen wurden außerdem Beregnungs-

 versuche, Infiltrationsmessungen und Bodenbepro-

bungen durchgeführt. Es fanden sich statistisch sig-

nifikante Unterschiede zwischen den Unterbaum-

und den Zwischenbaumbereichen bei vielen boden -

physikalischen und -chemischen Parametern. Auch

die Oberflächenabfluss- und Bodenerosionsraten

steigen tendenziell mit größerem Abstand zu den

Bäumen: die Böden unter den Arganbäumen sind

generell weniger degradiert. Aus den bisherigen Un-

tersuchungen lässt sich schließen, dass der anhal-

tend starke Beweidungsdruck die Verjüngung der

Bestände weiter verhindern, die Zwischenbaumbe-

reiche weiter vergrößern und die Bodendegradation

damit in Zukunft noch verstärken wird. Beweidungs -

kontrolle ist damit eine wichtige Maßnahme zur Er-

haltung der endemischen Argania spinosa-Bestän-

de – unter den derzeitigen sozialen, wirtschaftlichen,

klimatischen und auch politischen Bedingungen in

der Region jedoch eine komplexe Aufgabe.

V E R Ö F F E N T L I C H U N G E N   
Kirchhoff, M., Engelmann, L., Zimmermann, L.L., Seeger, M.,
Marzolff, I., Aït Hssaine, A. & Ries, J.B. (2019): Geomorphodyna-
mics in Argan Woodlands, South Morocco. Water 11(10):2193.
DOI:10.3390/w11102193.
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Umweltauswirkungen 
von Staudämmen im östlichen
Kongobecken, Demokratische
Republik Kongo

Wasserkraft ist die Hauptenergiequelle der Demo-

kra tischen Republik Kongo. Es existieren bereits zahl-

reiche Wasserkraftwerke im Kongoeinzugsgebiet

und weitere sind in Planung. Das von der Volkswa-

genStiftung geförderte Projekt untersucht die Aus-

wirkungen von Staudämmen auf den Wasserhaus-

halt von Süßwasser-Ökosystemen im Kongo.

Teil der geomorphologischen Untersuchungen sind

die Auswirkungen auf den Sedimenthaushalt der

Kongo-Nebenflüsse Ruzizi und Tshopo. Wichtiger 

Indikator dafür ist die Trübung eines Gewässers. Da

die Installation von Sensoren zur automatischen

Trübungsmessung ober- und unterhalb der unter-

suchten Staudämme an importrechtlichen Hinder-

nissen scheiterte, hat Joachim Eisenberg aus der 

Arbeitsgruppe Geoökologie und Physische Geogra-

phie mithilfe aktueller Satellitenbilder einen Trü-

bungsindex für die Flussläufe auf Höhe der Stau-

dämme berechnet und mit einem manuell erfass-

ten Datensatz validiert. Dabei hat sich gezeigt, dass

der Index die Trübungstrends über das Jahr sehr gut

wiedergibt. Außerdem bietet dieses Verfahren im

Gegensatz zu einer punktuellen Messung mit ei-

nem Sensor die Identifikation interessanter räum-

licher Muster, die auf verschiedene Prozesse im

Staudamm-Management hinweisen. 

Wenn z.B. die Sedimentfahnen, die durch einen hö-

heren Trübungsindex gekennzeichnet sind, auf den

Überlauf des Stausees weisen, dann ist dies mit einer

Wartung der Turbinen und auch einem veränderten

Wasserstand verbunden.

V E R Ö F F E N T L I C H U N G E N
Eisenberg, J.; Muvundja, F.A. (accepted): Normalized Difference
Turbidity Index (NDTI) for turbidity analyses in the reservoirs
of two dammed tropical rivers, Eastern Democratic Republic of
the Congo. Zentralblatt für Geologie und Paläontologie Teil I.

Eisenberg, J.; Muvundja, F.A. (accepted): Quantification of 
erosion in selected catchment areas of the Ruzizi River (DRC)
using the (R)USLE model. Land.

Muvundja, F.A.; Riziki, W.; Dusabe, C.; Alunga, G.; Kankonda,
B.A.; Albrecht, C.; Eisenberg, J. (accepted): Ruzizi River (Lake 
Kivu outflow, African Great Lakes Region): Hydrological 
environmental flow requirements for hydropower dams and
sediment transport dynamics. Inland Waters.
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Das ZIAF managet und unterstützt interdisziplinäre Programme, um die Ver-
netzung mit afrikanischen und europäischen Partnern zu fördern und innova-
tive Forschungsperspektiven zu generieren (DFG Programm Point Sud) sowie
Nachwuchsförderung zu betreiben (z.B. Fellowship Programm in den Human-
und Sozialwissenschaften, Volkswagen Stiftung). Einen weiteren Schwerpunkt
bildet in den kommenden Jahren die Mitarbeit im Maria Sibylla Merian Institute
for Advanced Studies in Africa (MIASA), das neben den klassischen Aufgaben der
Förderung von Fellows auch über ein vom ZIAF organisiertes afrikaweites Ver-
anstaltungsprogramm verfügen wird. 

Netzwerk-Programme: 
Innovative Ansätze 
und Nachwuchsförderung



Mit der Themenvielfalt spiegelte das Programm

Point Sud die Bandbreite der deutschen Afrikafor-

schung wider. Zudem stießen mehrere Tagungen 

einen Dialog zwischen Wissenschaftler*innen und

Vertreter*innen der Zivilgesellschaft an, um einen

aktiven Beitrag zur Politikgestaltung zu leisten. Eine

Gemeinsamkeit aller Veranstaltungen war die Be-

rück sichtigung afrikanischer Perspektiven. Ausdruck

dafür ist die Tatsache, dass an allen Vorhaben Mit-

antragsteller*innen aus Afrika beteiligt waren. Da-

durch repräsentierte das Programm die Forschungs -

agenden des Nordens und Südens.

An den interdisziplinären Veranstaltungen nahmen

128 Wissenschaftler*innen aus 26 Ländern aus Euro-

pa, Afrika, Nordamerika sowie Asien teil. Seit 2009

hat das Programm einen hohen internationalen 

Bekanntheitsgrad erlangt und hat sich durch die 

innovativen Themen und Fragestellungen der Ver-

anstaltungen zu einem »Experimentierfeld« neuer

wissenschaftlicher Ansätze entwickelt. Dieser Erfolg

wurde von der DFG in besonderer Weise honoriert.

Seit 2019 genießt das Programm Point Sud einen

unbefristeten Sonderstatus.

Für das Jahr 2020 sind erstmals sieben Veranstal-

tungen geplant. Die Themen und Termine der Work-

shops sind ebenso wie die Berichte von vergange-

nen Konferenzen auf der Webseite von Point Sud

verfügbar.

Kooperation mit MIASA in Accra
Über das jährliche Veranstaltungsprogramm hinaus

führt das Netzwerk weitere gemeinsame Aktivitä-

ten durch. Im Rahmen der Beteiligung an dem 2018

an der Universität Ghana gegründeten Merian Insti -

tute for Advanced Studies in Africa (MIASA) orga-

nisierte das Netzwerk in 2019 eine Summer School

zum Thema »Internal Migration in Africa« in Accra

und eine Konferenz über »Sustainability and the

State in Africa: How political rules shape conflicts

and their resolution« am Point Sud in Bamako. Für

beide Veranstaltungen hatten sich jeweils über 230

Wissenschaftler*innen beworben.
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DFG-Programm 
und Netzwerk Point Sud

Das Programm Point Sud fördert auf Afrika be zo-

gene geistes- und sozialwissenschaftliche Veran-

staltungen. Diese werden von einem wissenschaft-

lichen Lenkungsgremium durch eine jährliche Aus-

schreibung ausgewählt. Das primäre Ziel des Pro-

gramms ist der Austausch und die Vernetzung von

Wissenschaftler*innen aus Deutschland, Afrika und

anderen Teilen der Welt. Die Förderung des wissen-

schaftlichen Nachwuchses spielt dabei eine zentra-

le Rolle. 

Das Programm wird in einem Verbund organisiert,

an dem neben der Goethe-Universität und dem For-

schungszentrum Point Sud in Bamako (Mali) wei-

tere Institute in Burkina Faso, Gabun, Ghana, Mo-
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sam bik, Niger, Senegal, Südafrika und Frankreich be-

teiligt sind. Damit ist das Programm in allen Sprach-

regionen Afrikas präsent und leistet einen wichti-

gen Beitrag zur Überwindung von Sprachbarrieren

und unterschiedlichen Denktraditionen. Auch das

Stellenbosch Institute for Advanced Studies (STIAS)

ist Mitglied des Netzwerks mit dem die Goethe-Uni-

versität seit 2013 ein Kooperationsabkommen ge-

schlossen hat. 

Programm Point Sud 
erhält Sonderstatus der DFG
Im Rahmen des Programms 2019 wurden fünf Ta-

gun gen an den Standorten Accra, Bamako, Dakar

und Maputo durchgeführt. Die große thematische

Bandbreite reichte von neuen Ansätzen in der qua-

li tativen Bildungsforschung und der Interpretation

von Radioteleskopen über Alltagsrealitäten von

kom munalen Verwaltungen sowie dem Zugang von

Frauen zur Justiz in Afrika, bis hin zu lokalen Diskur-

sen über Migration.
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PA R T N E R * I N N E N
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MIASA – ein Institute 
for Advanced Studies entsteht 

Seit 2018 ist das ZIAF an einem Konsortium unter

der Führung der Universität Freiburg beteiligt, dass

das Maria Sibylla Merian Institute for Advanced Stu-

dies in Africa (MIASA) als ein internationales For-

schungskolleg an der Universität Ghana in Legon,

Accra, aufbaut. Das Institut fördert die Zusammen-

arbeit afrikanischer Wissenschaftler*innen mit in-

ternationalen Kolleg*innen über Disziplinen- und

Ländergrenzen hinweg. MIASA setzt sich für den Ab-

bau globaler Asymmetrien in der Wissensproduktion

und eine stärkere Zusammenarbeit von Forschen-

den aus dem anglophonen und dem frankophonen

Afrika ein. Das übergeordnete Ziel von MIASA ist es,

die weltweite Sichtbarkeit der geistes-, sozial- und

kulturwissenschaftlichen Forschung von Wissen-

schaftler*innen aus Subsahara-Afrika zu erhöhen.

Um dieses Ziel zu erreichen, vergibt das Forschungs -

kolleg Stipendien für Nachwuchsforscher*innen so-

wie für etablierte Wissenschaftler*innen, die in der

Projektvorphase von 2018 bis 2020 zu dem überge-

ordneten Thema Sustainable Governance arbeiten.

Neben der Universität Freiburg und dem ZIAF sind

das GIGA in Hamburg, die Universität Konstanz so-

wie das Deutsche Historische Institut in Paris im

Konsortium vertreten. Der afrikanisch-europäische

Wissenschaftsaustausch von MIASA wird vom Bun-

desministerium für Bildung und Forschung (BMBF)

finanziert, während die Personal-, Verwaltungs- und

Betriebskosten vor Ort von der Universität Ghana

getragen werden.

Frankfurter Aktivitäten 
Die Frankfurter Aktivitäten in der zweijährigen Vor-

bereitungsphase von MIASA konzentrierten sich be-

sonders auf das Jahr 2019. Vom 23. bis zum 28. Mai

2019 wurde eine Summerschool zum Thema »Intra-

Regional Migration in Africa: Logics, Practices and

Challenges« an der University of Ghana durchge-

führt, in Zusammenarbeit mit einer der Interdisci-

plinary Fellowship Groups (IFG), die zum Thema

»Migration, Mobility and Forced Displacement«

zeitgleich vor Ort stattfand. In den verschiedenen

MIASA-IFGs arbeiten jeweils 12 bis 20 Wissenschaft-

ler*innen aus der ganzen Welt zu einem bestimm-
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tember 2020 starten. Frankfurt wird dabei eine

wichtige Rolle spielen und für die Mehrheit der Ver-

anstaltungsformate verantwortlich sein. Mit einem

Budget von rund 1,3 Millionen Euro werden in den

nächsten Jahren 15 Veranstaltungen organisiert:

writing schools und Projektfortschrittskonferenzen

an der University of Ghana, thematische Großkon-

ferenzen in Burkina Faso, Gabun, Mosambik, Niger

und Südfarika, sowie workshops mit den Fellows der

von der Gerda Henkel Stiftung geförderten Pilot

African Postgraduate Academy (PAPA) zu Themen

der Wissensproduktion in Afrika. Besonders wichtig

für MIASA ist die enge Kooperation mit dem Stellen -

bosch Institute for Advanced Studies (STIAS), dem

einzigen anderen Institute for Advanced Studies in

Afrika. MIASA soll dadurch schnell über die Grenzen

von Ghana hinaus bekannt werden, was sich wie-

derum in steigenden Bewerberzahlen für die viel-

fältigen mehrmonatigen Fellowship-Angebote von

MIASA niederschlagen soll. Mit einem sechsjähri-

gen Planungshorizont hat MIASA nun Zeit, nach -

haltig zu wachsen – passend zu seinem Oberthema,

nämlich »Sustainable Governance«. 

ten Unterthema von MIASA zusammen, für einen

Zeitraum von mehreren Monaten auch vor Ort in

Accra. Im Zentrum der vom ZIAF organisierten Sum-

merschool stand zum einen die Intraregionale Mi-

gration in Afrika selbst, die in den internationalen

Diskussionen bisher viel zu wenig Aufmerksamkeit

findet. Zum anderen wurden auch die methodischen

Herausforderungen einer interdisziplinären Migra-

tionsforschung intensiv diskutiert. 

War das Interesse an dieser Sommerschule bereits

überwältigend – aus 232 Bewerber*innen wurden 31

ausgewählt – so verschärfte sich diese Relation noch-

 mal beim zweiten Event in Bamako. Hier bewar ben

sich 274 Bewerber*innen um eine Einladung für 25

Plätze auf der Konferenz »Sustainability and the

State in Africa: How political rules shape conflicts

and their resolution«, die am Forschungszentrum

Point Sud vom 23 bis 26. November 2019 stattfand. 

Eine frohe Botschaft im Dezember 
Nach einer dreitägigen Evaluierung stand Anfang

Dezember 2019 fest: MIASA wird in die nächste Run-

de gehen- die sechsjährige Hautphase kann im Sep-
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einen Workshop zum Thema »Arbeits- und Zeit -

management«, den er anlässlich des Grantees 

Meetings der Volkswagen Stiftung im November

2016 in Arusha, Tansania, durchführte. 

Vom Postdoc zum Prof 
Im Gegensatz zur reinen Arbeitsorganisation ging

es jetzt darum, die Fellows für ihre Rolle als Leiter*in-

nen vorzubereiten, sei es als Betreuer*in von Doktor -

arbeiten, als Leiter*in eines internationalen Projekt-

teams oder als Abteilungs- und Institutsleiter*in.

Wie die Fellows bereits bei der Vorabklärung ihrer

Interessen bestätigen, stellt sie diese Karrierestufe

vor ganz neue Herausforderungen, auf die sie nicht

vorbereitet waren. So stellte sich in einigen Fällen

das Problem, dass einzelne Doktorand*innen die in

sie gesetzten Erwartungen nicht erfüllten und damit

den Erfolg von Projekten der Fellows gefährdeten.

Nils Reschke legte darum auch konsequenterweise

einen Schwerpunkt auf das Thema des Monitorings

Volkswagen Fellowship-Programm: 
Auf der Karriereleiter nach oben

Ein schon lang gehegter Traum eines Treffens mit

der Fellowship-Gruppe in Zimbabwe platzte im

Früh jahr 2019 nach den schweren Ausschreitungen

und der ausufernden Polizeigewalt im Land. Es wur-

de zusammen mit der Gruppe entschieden, den

Workshop stattdessen in Johannesburg durchzu-

führen, was sich letztendlich als Glücksgriff erwies.

Unter optimalen Bedingungen trafen sich die sieben

Fellows des Programms in einem Hotel des Stadt-

teils Rosebank im April 2019 zu einem fünftägigen

Workshop zu den Themen »Führung und Konflikt -

lösung« sowie »Interkulturelles Management«, der

von Dr. Nils Reschke durchgeführt wurde. Dieser

kannte die Teilnehmenden der Gruppe bereits durch
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von Arbeitsleistungen der einzelnen Teammitglie-

der, auf Führungsstile und gegenseitige Verpflich-

tungserklärungen bis hin zu formalen Ausbildungs-

verträgen. Ein weiterer Schwerpunkt lag auf der

psychologischen Ebene von Führung: die Erkenntnis,

welchen Führungsstil man selbst bewusst oder un-

bewusst hat und wie sich dieser in verschiedenen

Kontexten auswirkt. Dabei wurde der Bogen zum 

internationalen Kontext geschlagen, wobei Nils

Reschke hier vor allem von seiner eigenen langjähri-

 gen Zusammenarbeit mit Korea profitieren konnte.

Der Workshop wurde sehr interaktiv gestaltet, mit

zahlreichen Arbeitsaufgaben im Duo oder in Klein-

gruppen. Das Feedback bestätigte, dass sowohl The-

ma als auch Inhalt absolut richtig gewählt waren. 

Eine spannende Metropole 
Bei einer eintägigen Exkursion wurde das gesamte,

sehr geschichtsträchtige Spektrum Johannesburgs

erfahren: vom Blick von oben über die ganze City,

das beklemmende Gefängnis der Apartheidära auf

dem Constitution Hill über das Hector Pieterson

Memorial in Soweto bis hin zu einem einzigartigen

halbprivaten Abendessen im nicht ungefährlichen

Viertel Yeoville sowie einem Abschluss in einem der

legendären Jazzclubs – kaum eine Metropole in Afri-

ka weist solche Kontraste auf so kleinem Raum auf.

Zum Abschluss des Fellowshipprogramms geht es

dann im August 2020 ins historisch bedeutsame

Stone Town auf Sansibar. Hier wird die Firma Econ-

nect einen Workshop zum Thema »Umgang mit

Medien/Going Public« anbieten, bei dem die Wis-

sen schaftler*innen lernen, mit allen Arten von Me-

dien und Medienvertreter*innen zu kommunizie-

ren. In 2021 treffen sich dann alle ein allerletztes Mal

zum abschließenden großen Grantees Meeting der

Volkswagen Stiftung am Lake Naivasha in Kenia, wo

die von Frankfurt betreuten Fellows auf die Kol-

leg*innen der anderen Programme treffen werden,

die man zuvor bereits in Arusha kennengelernt hat. 
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Pilot African Postgraduate 
Academy (PAPA) 

Prof. Mamadou Diawara und Prof. Elisio Macamo

(Universität Basel) erhielten im Juni 2019 Mittel 

der Gerda Henkel Stiftung für die Einrichtung einer 

»Pilot African Postgraduate Academy (PAPA)« am

Forschungszentrum »Point Sud« in Bamako, Mali.

Die vorgeschlagene Akademie richtet sich an afrika-

nische Nachwuchswissenschaftler*innen, die ihre

Doktorarbeit kürzlich abgeschlossen haben und an

Universitäten in Afrika arbeiten. Ziel ist es, ein Ver-

ständnis für den Eigenwert der Wissenschaft zu ver-

tiefen und das Interesse an konzeptioneller Grund-

lagenforschung zu fördern, denn Afrika braucht

eben nicht nur angewandte Forschung, die sich an

den Bedürfnissen der Entwicklungsindustrie orien-

tiert, sondern auch exzellente Forschung, die einen

Beitrag zur Weiterentwicklung der globalen Wis-

sens produktion liefert, inhaltlich wie methodisch.

Um dies zu erreichen, richtet PAPA ein Ausbildungs-

programm ein, das die Stipendiat*innen ermutigt,

sich in einem kritischen Dialog mit ihren Diszipli-

nen, den Area Studies und ihrer Identität als Wissen -

schaftler*innen mit grundlegenden epistemologi-

schen Fragen auseinanderzusetzen. Mit der intensi-

ven Ausbildung und Betreuung exzellenter junger

Wissenschaftler*innen werden diese in ihren Hei-

mat institutionen nach Abschluss des dreijährigen

PAPA-Zyklus auf einem neuen Niveau lehren, for-

schen und veröffentlichen. 

Ein innovatives Programm 
Das Programm konzentriert sich vornehmlich auf

Nachwuchswissenschaftler*innen aus frankopho-

nen afrikanischen Ländern, die trotz bemerkens-

werter Fortschritte in den letzten Jahren nach wie

vor eine untergeordnete Rolle in der globalen Wis-

sensproduktion spielen. Das Programm wird von

ausgewählten Mentor*innen aus Burkina Faso, Ka-

merun, der Demokratischen Republik Kongo, Gabun,

Mali, Niger und Senegal unterstützt, die die Stipen-

diat*innen betreuen und die Idee der Akademie in

ihrem wissenschaftlichen Umfeld verbreiten. Koor-

diniert wird das Projekt von ZIAF und Point Sud ge-

meinsam. Es besteht aus den folgenden Elementen: 
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• zwei Workshops pro Jahr zur Methodologie und

zum Publizieren, an denen fünfzehn ausgewählte

Stipendiat*innen und bis zu vier etablierte Wissen -

schaftler*innen in Bamako teilnehmen 

• ein Mentoring-Programm, bei dem etablierte Wis-

senschaftler*innen die Karrieren der Stipendiat*in-

nen beratend begleiten

• die Stärkung von Netzwerken, innerhalb der Sti-

pen diat*innengruppe sowie innerhalb der Men-

tor*innen und Dozent*innengruppe aus franko-

phonen afrikanischen Ländern, die innerhalb und

außerhalb Afrikas leben. 

Eine enorme 
Bewerber*innenzahl 
Unter 134 Bewerber*innen wurden im Dezember

2019 fünf Wissenschaftlerinnen und zehn Wissen-

schaftler ausgewählt. Während im Gesamtbewer-

berfeld Bewerbungen aus Kamerun, Togo und Sene-

gal dominierten, stellt sich die letzendliche Vertei-

lung so dar: vier Teilnehmer*innen kommen aus Bur-

kina Faso, drei aus Kamerun, zwei aus der Elfenbein-

küste, zwei aus Mali und jeweils eine/r aus den Län-

dern DR Congo, Ghana, Guinea und Tunesien. Die

fachliche Spannbreite umfasst Geographie, Ge-

schichte, Literaturwissenschaften, Ökonomie, Poli-

tik wissenschaften, Psychologie, Sozialanthropolo-

gie und Soziologie. 

Beste Aussichten 
Am 2. März 2020 findet die feierliche Eröffnung des

Programms in Bamako statt, gefolgt vom ersten

zweiwöchigen Workshop. Mit dem anglophonen

Postdoc-Netzwerk PANGEA, dem in Dakar angesie-

delten Projekt »Die Bürokratisierung der afrikani-

schen Gesellschaften«, dem neu gegründeten Insti-

tute for Advanced Studies (IAS) in Accra, MIASA, den

IAS in Stellenbosch und Nantes sowie dem neuen

Afrika-Exzellenzcluster an der Universität Bayreuth

steht ein ganzes Netzwerk von Institutionen zur

Verfügung, die ausdrücklich daran interessiert sind,

mit PAPA in einen intensiven Austausch zu treten. 



Schlüsselwerk des nigerianischen Kinos der 1970er

Jahre, das auf einem Roman des späteren Premier-

ministers Abubakar Tafawa Balewa basiert und die

Geschichte des Sklavenhandels in der Sahara the-

ma tisiert. 

Das Studiengang-Projekt schloss an diese Restau-

rierung an und zieht mittlerweile weitere Kreise. Im

Zuge der Restaurierung fand im Dezember 2018 in

Abuja ein Workshop statt, bei dem die Grundzüge

eines »government white paper« zum Thema Film-

archivierung erarbeitet wurden. Dieses Papier wur-

de von Hyginus Ekwuazi verfasst, dem Doyen der 

nigerianischen Filmwissenschaft, ehemaligen Direk-

 tor der Nigerian Film Corporation und Gründungs-

rektor des National Film Institute. Das Papier wird

nach seiner Verabschiedung die Grundlage für Ge-

setze zur Pflege des Filmerbes bilden. Vorgesehen ist

unter anderem ein »legal deposit«, d.h. die Pflicht

zur Hinterlegung einer Referenzkopie aller neuen

Filme im NFVSA in Jos. Zum anderen fand vom 24. bis

27. Oktober in Lagos unter dem Titel »Decasia« das

erste »Berlin-Lagos Archive Film Festival« statt, ku-

ratiert von Didi Cheeka. Während vier Tagen zeigte

das Festival im Wechsel mit Panels, in denen Indus-

trie vertreter*innen und andere Fachleute über Fra-

gen von Distribution und Filmkultur diskutierten,

Filme aus dem Archiv des Arsenals und dessen wei-

teren Umfeld, die mit Afrika und Archiv zu tun hat-

ten. Ein Höhepunkt war fraglos die Lagos-Premiere

der restaurierten Fassung von »Shaihu Umar«, die

nicht zuletzt eine Debatte über mögliche Verwen-

dungen des Films im Geschichtsunterricht nach sich

zog – ein brisantes Thema auch deshalb, weil der Ge-

schichtsunterricht an nigerianischen Schulen in den

letzten Jahrzehnten stark zurückgefahren wurde,

nicht zuletzt, weil die zuletzt schärfer gewordenen

ethno-religiösen Konflikte nicht offensiv themati-

siert werden sollen. 

Die restaurierte Fassung von »Shaihu Umar« von

Adamu Halilu erscheint im Januar in der edition ar-

se nal der Filmgalerie 451 in Stuttgart auf DVD.
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Transnationale Bildung: 
Archival Studies Master Program Jos

Seit Herbst 2018 läuft das Projekt »Archival Studies

Master in Jos« im Rahmen des Programms »Trans-

nationale Bildung« des DAAD. Ziel ist der Aufbau

des ersten Masterstudiengangs für die Ausbildung

von wissenschaftlichem Personal für Film- und 

Medienarchive und filmkulturelle Institutionen in

Afrika nach dem Vorbild des Frankfurter Koopera -

tions studiengangs »Filmkultur: Archivierung, Pro-

grammierung, Präsentation«. Neben der Einrich-

tung und Eröffnung des Studiengangs in Jos selbst,

konnten 2019 zwei weiter Meilensteine erreicht

werden.

Erster Archiv-Studiengang eröffnet
Am 22. Oktober 2019 war es so weit: Im neuen Vor-

trags- und Festsaal auf dem weitläufigen Campus

des National Film Institute in Jos, in Sichtweite des

National Film, Video, and Sound Archive (NFVSA),

wird mit einer offiziellen Zeremonie der Studien-

gang »Film Culture and Archival Studies« eröffnet,

den die University of Jos und das National Film Insti -

tute, der Ausbildungsarm der Nigerian Film Corpora -

tion, gemeinsam anbieten. In der auch für deutsche

Verhältnisse rekordverdächtig kurzen Frist von zwei

Jahren von den ersten Vorgesprächen bis zur Akkre-

di tierung und Einrichtung wurde hier mit Unter-

stützung des DAAD und einem Netzwerk von Insti-

tutionen und zivilgesellschaftlichen Akteuren in

Nigeria und Deutschland der erste Studiengang 

dieser Art in Afrika eingerichtet. In Deutschland ist

neben der Goethe-Universität und dem Deutschen

Filminstitut und Filmmuseum, die seit 2013 gemein -

sam den Studiengang »Filmkultur« anbieten, auch

das Arsenal Institut für Film- und Videokunst Berlin

beteiligt, das über ein eigenes Archiv mit zahlreichen

Filmen aus verschiedenen Teilen Afrikas verfügt, die

seit 1970 im Forum der Berlinale gezeigt wurden. In

Nigeria ist neben der Nigerian Film Corporation und

der University of Jos auch die Lagos Film Society be-

teiligt, deren Leiter Didi Cheeka überhaupt erst den

Anstoss zu dem Projekt gegeben hatte. Auf Cheekas

Initiative wurde vor zwei Jahren in Berlin der verlo-

ren geglaubte Film »Shaihu Umar« restauriert, ein
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wurden intensiv diskutiert, denn dies hatte auch

schon bereits im Vorfeld für Spannungen gesorgt.

So war dem VAD vorgeworfen worden, keine Red-

ner*innen afrikanischer Herkunft eingeladen zu ha-

ben und sich nicht vehement genug in der Affäre

um den Afrikabeauftragten der Bundeskanzlerin,

Günther Nooke, positioniert zu haben, dem kolonia-

listisches Gedankengut vorgeworfen wurde. Eine

Reihe von Maßnahmen wurde vorgeschlagen, um

hier Abhilfe zu schaffen, darunter ein Austausch mit

anderen nationalen Afrikaverbänden. 

Die europäische Ebene (AEGIS)
Der Austausch der Afrikawissenschaften auf euro-

päischer Ebene fand am 12. Juni auf der European

Conference on African Studies (ECAS) in Edinburgh

statt. Das ZIAF organisierte hier im Namen des VAD

einen Round-Table zum Thema »African Studies 

Associations in Europe – A critical revision of aims

and future challenges«, der vom ehemaligen Direk-

tor des ASC Leiden, Ton Dietz, moderiert wurde. Zum

ersten Mal wurde hier der Versuch unternommen,

Gemeinsamkeiten und Unterschiede zwischen den

nationalen Afrikaverbänden Großbritanniens, der

Niederlande, Tschechiens, Italiens und Deutschlands

herauszuarbeiten. Dabei zeigte sich deutlich, dass

diese Verbände sich extrem stark unterscheiden, so-

wohl was die Mitgliederzahlen, vor allem aber auch

was die aktive Beteiligung an der politischen Afrika-

diskussion in ihren Ländern angeht. Diese aktive 

Rolle ist besonders in Großbritannien und Italien

ausgeprägt, neben den klassischen Aufgaben der

Konferenzorganisation, Nachwuchsförderung und

forschungspolitischen Arbeit, die allen Organisa-

tionen gemeinsam ist. 

Auf der ECAS in Edinburgh organisierte das ZIAF

noch zwei weitere Panels zu den Themen »African

global travellers« und »Tourism in Africa« im Rah-

men der Collaborative Research Group (CRG) »Africa

in the World«, die das ZIAF zusammen mit dem ASC

Leiden organisiert. Ein Buch mit dem Titel »Destina-

tion Africa: Contemporary Africa as a Global Mee-

ting Point« wird in 2020 in der AEGIS-Serie bei Brill

veröffentlicht. 

A N S P R E C H -
PA R T N E R * I N N E N
Dr. Stefan Schmid

I N S T I T U T I O N
ZIAF

E - M A I L
s.schmid@
em.uni-frankfurt.de 
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Verbandsarbeit national 
und international: VAD und AEGIS 

Das ZIAF übernahm im Juni 2018 mit der Wahl 

von Prof. Hans Peter Hahn für zwei Jahre den Vor-

stand der Vereinigung für Afrikawissenschaften in

Deutsch land (VAD e.V.). Zentrale Aufgabe in diesem

Zeitraum ist die Veranstaltung der Zweijahres-

tagung, die unter dem Titel »Africa Challenges« vom

22. bis 25.9.2020 am Campus Westend der Goethe-

Universität stattfinden wird. Mit 54 Bewerbungen

für Panels und Round Tables verspricht die Konfe-

renz ein voller Erfolg zu werden. Eröffnet wird die

Konferenz am 22.9.2020 im Filmmuseum, was der

Kooperation mit Prof. Vinzenz Hediger zu verdanken

ist, Direktor des Instituts für Theater-, Film- und Me-

dienwissenschaften an der Goethe-Universität. 

50 Jahre VAD 
Neben der Konferenz standen in 2019 aber auch

noch weitere Aktivitäten auf der Agenda. Am 31. Mai

wurde im Gästehaus der Universität das 50-jährige

Jubiläum der VAD festlich begangen. Die rund 

30 Teilnehmer*innen ließen die Phasen der Vereins-

entwicklung Revue passieren, von den Anfängen, die

sich um die Auseinandersetzung mit dem kolonia-

len Erbe drehten, über die politisch sehr aktiven 70

und 80er Jahre, die vom Kampf gegen das Apart-

heid regime und für die Unabhängigkeitsbewegun-

gen in Afrika geprägt waren, bis hin zur heutigen 

Situation, bei der ein weitgehendes Fehlen afrika-

politischer Stellungnahmen des Vereins festgestellt

werden muss. Das schwierige Verhältnis zur deut-

schen Afrikapolitik, aber auch die Passivität in der

Öffentlichkeitsarbeit hinsichtlich drängender Pro-

bleme wie Verfolgung von LGBT-Gruppen oder kriti-

schen Journalisten in afrikanischen Ländern, der

Bundeswehreinsatz in Mali oder aber die Bewälti-

gung des kolonialen Erbes Deutschlands im Falle

Namibias oder bei der Restitution von Kulturgütern,
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ausgewählte Texte aus der Köhlerschen Khwe-Enzy-

klopädie (siehe DFG-Projekt Seite 32) lesen. 300 Ko-

pien des Hörbuchs auf USB-Stick sowie 100 Film-

Kopien auf DVD wurden zur Verteilung unter den

Khwe produziert.

Kontakte und Konferenz
Auf dem Programm standen ferner Besuche im Rau-

ten strauch-Joest-Museum in Köln, das ebenfalls von

Oswin Köhler bei den Khwe erworbene Objekte be-

herbergt, und im Nationalpark Eifel zur Diskussion

vergleichbarer Themen felder wie z.B. unterschiedli-

che Interessen von Natur schützern und Anwohnern

und Vermarktung von lokalem ökologischem Wis-

sen; ferner ein Treffen mit der Tochter von Oswin

Köhler, eine Diskussionsrunde mit einem Berater der

KfW über Möglichkeiten der Zusammenarbeit beim

Aufbau eines Kulturzentrums im Bwabwata Natio-

nal park, Treffen mit der Presse, in denen es u.a. um

aktuelle kulturpolitische Belange ging, sowie die

Teilnahme an einer internationalen Konferenz zu

»Best practices of collaborating with members of

source communities on museum and archival col-

lections« (7. – 9.10.2019), auf der kollaborative Pro-

jekte zu Sammlungen aus anderen Teilen der Welt

diskutiert wurden. 

Zusammenarbeit und Zukunft
Zentraler Bestandteil des Workshops waren auch

Diskus sionen über Zugangs- und Nutzungsrechte

sowie mögliche Schwerpunkte zukünftiger Zusam-

menarbeit. Zeitnah umge setzt werden soll, neben

der Wanderausstellung, ein vorläu figes Buch mit 

Fotos der Heilpflanzen, das sich die beiden Khwe als

Grundlage für eigene Forschungen mit Pflanzen-

kundigen vor Ort gewünscht haben. 

Generell sahen die beiden Besucher den Bedarf, dass

mehr Khwe in die Diskussion über Inhalte sowie 

Präsenta tions- und Nu tzungsweise der Archivalien

einbezogen und Besuche und Zusammenarbeit ver-

stetigt werden. Entsprechende Antrags formate wer-

den derzeit geprüft.

A N S P R E C H -
PA R T N E R * I N N E N  
Dr. Gertrud Boden

I N S T I T U T I O N
Oswin-Köhler-Archiv

E - M A I L
boden@em.uni-frankfurt.de

L A U F Z E I T  
September – Oktober 2019

F Ö R D E R U N G  
ZIAF; Ubuntu 
Foundation, Schweiz; 
Institut für Afrikanistik 

W E B - S E I T E
www.1730live.de/uni-frank
furt-willl-sprache-der-khwe-
in-namibia-erhalten/

www.ardaudiothek.de/
aus-kultur-und-sozialwissen
schaften/spaetes-erbe-des-
deutschen-kolonialismus/
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www.unireport.info/
aktuelle-ausgabe 

www.fr.de/wissen/rettung-
klicks-13116887.html
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Workshop mit Angehörigen der
Herkunftsgemeinschaft zur
Bearbeitung der Khwe-Sammlung
im Oswin-Köhler-Archiv

Vom 21.9. bis 13.10.2019 waren zwei Vertreter der

Khwe-Gemeinschaft aus dem Bwabwata National-

park in Namibia zu Gast im Oswin-Köhler-Archiv.

Die Herren Thaddeus Chedau, Ältester und Head-

man aus Mutc’iku, und Sonner Geria, Chairman 

des Khwe Custodian Committee, wollten sich ei-

nen Einblick in die weltweit sicherlich umfang-

reichste Dokumentation ihrer Sprache und Kultur

verschaffen, zusammen mit Wissenschaftler*innen

der Goethe-Universität an den Archivalien arbeiten

und Materialien erstellen, die für die Khwe selbst

von Nutzen sind. 

Konzept für eine Wanderausstellung
Die Köhlersche Khwe-Sammlung enthält original-

sprachige Texte, Fotos, Filme, Audiodateien, Zeich-

nungen, ethno graphische Objekte sowie Präparate

von Heilpflanzen. Hauptanliegen des Workshops

war die Bearbeitung von Objekten und Pflanzen-

präparaten. 

In Zusammenarbeit mit der Sammlungskoordina-

torin der Goethe-Universität, Frau Dr. Judith Blume,

sowie den Botanikerinnen Dr. Barabara Eichhorn

und Dr. Karen Hahn wurden Objekte und Pflanzen

gesichtet und besprochen und dabei lokale und aka-

demische Perspektiven kontrastiert. Anschließend

wurde ein Ausstellungskonzept entworfen, das als

Grundlage für eine Wanderausstellung dienen kann

und auch ad hoc in den Räumen des Instituts für

Afrikanistik umgesetzt wurde. 

Film-DVD und Hörbuch
Auf Wunsch von Khwe und in Zusammenarbeit mit

der Firma MyView wurde eine DVD mit von Köhler

zu Beginn der 1960er Jahre gedrehten Filmauf nah-

men ohne Originalton, die im Jahr 2016 im Rahmen

eines partizipativen Projektes von Khwe kommen-

tiert wurden, mit englischen Untertiteln versehen.

Hiermit wollen die Khwe auch Nicht-Khwe ihre Kul-

tur filmisch nahebringen. 

Da nur sehr wenige Khwe ihre eigene Sprache lesen

und schreiben können, wurde außerdem ein Hör-

buch produziert, auf dem die beiden Besucher selbst
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disch-didaktischen Bereich eingingen. 2020 sollen

vier weitere Sommerschulmodule folgen, die dann

erstmals vor Ort in Zentralafrika durchgeführt wer-

den. Kompetenzen hinsichtlich der Entwicklung und

Aktualisierung von Curricula und Weiterbildungs-

modulen wurden in Frankfurt gestärkt und innova-

tive pädagogische Methoden zur Anwendung in

den RIFFEAC Institutionen konnten vermittelt wer-

den. Ein Schwerpunkt lag auf der Stärkung der Ka-

pa  zitäten zum Aufbau von neuen Kooperationen

mit Akteuren aus der Privatwirtschaft und staat-

lichen Institutionen. Die jeweils einwöchigen Mo-

dule wurden von der AG Runge und mit Unterstüt-

zung auswärtiger Experten geleitet. Sie behandel-

ten die Themen Erwachsenenbildung, Biodiversität

und Nachhaltigkeit, Kartographie und GIS sowie in-

ternationale Kooperationen.

Synergien und Transferfunktionen
Die von den RIFFEAC Institutionen nominierten

Lehrkräfte dienten als Multiplikatoren, die das wäh-

rend der Sommerschule erworbene Wissen an ihren

Institutionen einsetzen und verbreiten sollten. Dies

geschah auch durch die Entwicklung von Transfer-

projekten, die im Rahmen der Sommerschule konzi-

piert und im Anschluss mit Unterstützung durch

das GIZ-Programm Regionale Unterstützung der

Zentralafrikanischen Waldkommission umgesetzt

werden sollen.

Studienreise in Deutschland
Im Anschluss an die Sommerschule erfolgte eine

10tägige Studienreise in Deutschland unter Ein-

beziehung der Direktorinnen und Direktoren der

RIFFEAC-Institutionen. Die TeilnehmerInnen besuch-

 ten die Universitäten Kassel (Tropentag), Eberswalde

und Koblenz-Landau und machten Station bei Hes-

sen Forst (Weilburg), im Nationalpark Kellerwald

und in der Lüneburger Heide. Ebenso trafen sie Ver-

treterinnen und Vertreter des DAAD und Institutio-

nen der internationalen Zusammenarbeit.

A N S P R E C H -
PA R T N E R * I N N E N
Prof. Dr. Jürgen Runge
Dr. Marion Neumer

I N S T I T U T I O N
Institut für Physische 
Geographie; AMBERO Con-
sulting Gesellschaft mbH;
Deutsche Forstservice GmbH

E - M A I L
j.runge@
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neumer@ambero.de 
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Deutsche Gesellschaft 
für internationale
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COMIFAC/RIFFEAC
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F Ö R D E R U N G  
Bundesministerium 
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Dritte GIZ Sommerschule 
für die zentralafrikanische
Waldkommission 2019

Vom 19. August bis zum 25. September 2019 veran-

staltete die Deutsche Gesellschaft für internatio-

nale Zusammenarbeit mbH (GIZ) in Kooperation 

mit der AMBERO Consulting Gesellschaft mbH, der

Deutschen Forst Service GmbH und dem Zentrum

für Interdisziplinäre Afrikaforschung (ZIAF) eine wis-

senschaftliche Sommerschule. Nach 2016 und 2018

fand die Veranstaltung zum dritten Mal für 20 Per-

sonen aus acht Ländern Zentralafrikas in Frankfurt

am Main statt. Teilgenommen haben Wissenschaft-

lerinnen und Wissenschaftler aus Äquatorialguinea,

Burundi, Gabun, Kamerun, DR. Kongo, Ruanda, dem

Tschad und der Zentralafrikanischen Republik. Ziel

der vierwöchigen Veranstaltung war die Stärkung

der fachlichen und methodischen Kompetenzen der

forst- und umweltrelevanten Aus- und Weiterbil-

dungs  institutionen in Zentralafrika.

Die Sommerschule richtete sich an das 2001 in Libre -

ville gegründete RIFFEAC Netzwerk (Réseau des Insti  -

tutions de Formation Forestière et Environnementale

de l’Afrique Centrale), eine Unterorganisation der

seit 1999 bestehenden zwischenstaatlichen zentral -

afrikanischen Waldkommission COMIFAC (Commis-

sion des Forêts d’Afrique Centrale), die zum Schutz

und zur nachhaltigen Nutzung des tropischen Re-

gen waldes in Afrika eingerichtet wurde.

Das RIFFEAC Netzwerk hat mittlerweile 23 institu-

tio nelle Mitglieder (Fachhochschulen und Univer -

sitäten). RIFFEAC hat das politische Mandat, eine

qualitativ hochwertige forst- und umweltrelevante

Aus- und Weiterbildung zu fördern sowie zur Har-

mo nisierung der Bildungsangebote in diesen Sek-

toren in Zentralafrika beizutragen. Das Netzwerk

wurde beauftragt, eine moderne Aus- und Weiter-

bildungspolitik im Forstsektor umzusetzen.

Ein Lehrplan 
mit aktuellsten Themen
Die Sommerschule fand unter Leitung von Profes-

sor Runge (ZIAF) im Geozentrum am Riedberg der 

Goethe-Universität statt und gliederte sich in vier

einwöchige Module, die auf Themen aus den Forst-

und Umweltwissenschaften sowie auf den metho-
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Fortbildung zu 
Klima und Klimawandel 
im Kongobecken

Das Projekt FORETS (FOrmation, Recherche, En-

vironne ment dans la TShopo) an der Université de 

Kisangani (DR Kongo), finanziert durch die EU und

die indonesische Waldorganisation CIFOR (Center

for International Forestry Research, www.cifor.org),

unterstützt seit mehreren Jahren Forschungen zur

Umwelt, Biodiversität und Nachhaltigkeit im tropi-

schen Regenwald des Kongobeckens in der Tshopo

Provinz (Ostkongo). Im Rahmen der universitären

Masterausbildung von kongolesischen Umwelt- und

Forststudenten wurde ein interdisziplinäres Ausbil-

dungsprogramm aufgelegt, das aus über 500 Be-

wer bungen aus dem gesamten Kongo kompetitiv

20 Stipendien vergeben hat.

Ein dreiwöchiges Modul zum Thema Klima- und 

Klimawandel wurde im Juni 2019 an der Univer-

sität in Kisangani und an der früheren belgischen 

Forschungsstation Yangambi durch ein deutsch-

kongo lesisches Dozententeam durchgeführt: Pro-

fessor Muhindo Sahani von der Université Catho-

lique du Graben in Butembo (Nord Kivu) und Pro-

fessor Runge vom ZIAF unterrichteten gemeinsam

20 Masterstudenten zu Fragen der Klimatologie, der

Klimageo graphie und des früheren (Paläoklima) 

sowie des zukünftigen Klimas. Der initiale Kontakt

zu dem CIFOR Ausbildungsprogramm entstand im 

Zuge der GIZ/ZIAF-Sommerschule 2016 in Frankfurt

(vgl. ZIAF Jahresbericht 2016).

Neben dem ganztägigen Seminar mit praktischen

Übungen an der Universität Kisangani konnte mit

der Gruppe eine mehrtägige Exkursion in das 110km

von Kisangani entfernte UNESCO Biosphärenreser-

vat Yangambi unternommen werden. Der Besuch

der meteorologischen Station, der Bibliothek und

des größten Herbars mit Regenwaldpflanzen in Afri-

ka waren Höhenpunkte der Reise. Untersucht wur-

den außerdem die paläoklimatisch bedeutsamen

sandigen Ablagerungen und fossile Riesentermi-

ten  hügel unter Regenwald in der Region von Yan-

gambi. Weitere Forschungsaktivitäten zu diesen

Themen sind mit Professor Muhindo Sahani in Vor-

bereitung.

A N S P R E C H -
PA R T N E R * I N N E N  
Prof. Dr. Jürgen Runge
Prof. Walere 
Muhindo Sahani

I N S T I T U T I O N
Institut für Physische
Geographie/ZIAF; 
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du Graben, Butembo

E - M A I L
J.Runge@
em.uni-frankfurt.de 

sahaniwalerem@
gmail.com
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Exkursion und Volkswagen Stiftung
Workshop zu Naturressourcen und 
Klimawandel im Oti-Volta Becken

Nachdem 2016 eine Kooperationsvereinbarung mit

der Université de Kara im Norden Togos unterzeich-

net wurde, folgten 2018 eine DAAD Kurzzeitdozen-

tur von Professor Runge in Kara (vgl. Jahresberichte

2016, 2018) und 2019 eine deutsch-togoische geo-

wissenschaftliche Studienreise von Lomé bis an die

Grenze zu Burkina Faso. Die Exkursion wurde durch

DAAD PROMOS und einen Zuschuss der Freunde

und Förderer der Goethe Universität großzügig ge-

fördert.

Im Anschluss fand mit Unterstützung der Volks-

wagen Stiftung vom 6. bis 8. März 2019 im Rahmen

der Förderlinie Knowledge for Tomorrow der inter-

disziplinäre Workshop Natural resources and socio-

economic sensitivity facing climate change in the 

Oti-Volta Basin, West Africa statt. Die Veranstaltung

richtete sich an Nachwuchswissenschaftler aus 

Togo und westafrikanischen Staaten. Der wachsen-

de Bevölkerungsdruck und der steigende Bedarf an

landwirtschaftlichen Flächen im Oti-Volta Einzugs-

gebiet ist vor dem Hintergrund von Buschfeuern,

Holzkohleproduktion, Naturschutz und Nachhaltig-

keit sowie des Klimawandels eine große Herausfor-

derung mit Blick auf sensitive tropische Ökosysteme

und Naturressourcen in Westafrika.

Rund 100 Personen nahmen aktiv an der Tagung in

Kara teil. Empirische Studien der Sozialforschung 

zu Akteuren und Wahrnehmung ökologischer Pro-

bleme, wie auch zahleiche auf Fernerkundungs-

und GIS-Methoden gestützte Untersuchungen zur

Landschaftsdegradation und Verfügbarkeit natür-

liche Ressourcen, boten ein vielfältiges Vortrags-

programm mit interessanten Diskussionen. Die

Über windung franko-anglophoner Sprachbarrieren

war gleichfalls Ziel der Veranstaltung. Derzeit wird

an einer englischsprachigen Monographie gearbei-

tet, die bis Ende 2020 bei dem Wissenschaftsverlag

Routledge erscheinen soll.

A N S P R E C H -
PA R T N E R * I N N E N

Prof. Dr. Jürgen Runge
Dr. Assogba Guézéré

I N S T I T U T I O N
Institut für Physische

Geographie/ZIAF;
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64 W E I T E R E  Z I A F - A K T I V I TÄT E N



Erstes Internationales Symposium
zur Tropenmykologie in Afrika

In tropischen Ländern Afrikas erkennt eine zuneh-

men de Anzahl von jungen Biologen die Mykologie

als vielversprechendes Forschungsgebiet, das neben

neuen Erkenntnissen zur biologischen Vielfalt und

Ökosystemfunktionen der Pilze für zahlreiche An-

wendungsbereiche in der Landwirtschaft, zur Le-

bensmittelsicherung, für die Medizin und die Bio-

technologie relevant ist. Mit großzügiger Unterstüt-

zung durch die Volkswagenstiftung hat daher Ass.-

Prof. Dr. Nourou Soulemane Yorou in Kooperation

mit Prof. Dr. Meike Piepenbring vom 9. bis 13. Sep-

tember 2019 ein Symposium zur Tropenmykologie

an der Université de Parakou in Benin organisiert

und durchgeführt.

Das Symposium fand eine große Resonanz: Es nah-

men 85 Mykologen aus 25 afrikanischen und euro-

päischen Ländern teil, mit finanzieller Unterstüt-

zung durch die Volkswagen Stiftung oder mit eige-

nen Mitteln. Es handelte sich überwiegend um

Nachwuchsmykologen aus dem tropischen Afrika,

dazu kamen elf Senior-Wissenschaftler überwie-

gend aus verschiedenen Ländern Europas, die als 

Experten key-note Vorträge hielten und Workshops

leiteten.

Neben wissenschaftlichen Vorträgen und Poster -

besprechungen zur Diversität, Systematik und Öko-

logie der Pilze sowie zu diversen Anwendungsberei-

chen der Mykologie wurden Workshops angeboten,

in denen die Experten traditionelle und moderne

Methoden interaktiv mit den Nachwuchswissen-

schaftlern besprachen und diskutierten. Die vier

besten Beiträge von Nachwuchswissenschaftler*in-

nen wurden mit einem Preis ausgezeichnet. Eine 

Tagesexkursion in die Baumsavanne in der Nähe

von Parakou diente der Vernetzung unter den Teil-

nehmern und ermöglichte einen kurzen Einblick in

die Pilzvielfalt Benins.

Das Symposium war ein großer Erfolg, denn die An-

wesenden nutzen die gemeinsame Veranstaltung

zur intensiven Vernetzung untereinander, zum Aus-

tausch von Wissen und wurden durch zahlreiche

mit Begeisterung vorgetragene Beiträge motiviert,

die eigene Forschung trotz teilweise schwieriger 

lokaler Verhältnisse weiter zu betreiben.

A N S P R E C H -
PA R T N E R * I N N E N  
Prof. Dr. Meike Piepenbring

I N S T I T U T I O N
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ZIAF-Lecture 2019: 
Ibrahima Thiaw 

Der senegalesische Archäologe Ibrahima Thiaw

hielt am 4. Februar 2019 die jährliche ZIAF-Lecture,

die hochkarätige Vertreter*innen aus Kunst, Kultur,

Politik und Wissenschaft an die Goethe-Universität

bringt und sich sowohl an ein Fachpublikum also

auch die Öffentlichkeit wendet. 

Ibrahima Thiaw leitet das Archäologische Labor 

am Institut Fondamen tal d’Afrique Noire (IFAN) der

Universität Cheikh Anta Diop. Seine aktuellen For-

schungsinteressen umfassen den atlantischen Skla-

venhandel, die Kolo nialarchäologie, das Manage-

ment des Kulturerbes sowie die Identitäts- und

Erinnerungspolitik. 

In seinem Vortrag »Excavating a difficult Past: Atlan -

tic Slavery at a UNESCO World heritage Site (Gorée

Island, Senegal)« befasste sich Thiaw mit der Gorée-

Insel, die sich in den letzten Jahrzehnten zu einem

Ort entwickelte, in dem historische Narrative über

den atlantischen Sklavenhandel produziert, ange-

eignet und angefochten wurden. Diese Diskurse

kehren tiefgreifende Meinungsverschiedenheiten

auf der Grundlage von rassischer Identität, Macht

und Geschlecht hervor, die allzu oft essentialistisch

und statisch sind. Gleichzeitig neigen die Vorstellun-

gen vom ›Universellen Erbe‹ à la UNESCO mit ihrer

kosmopolitischen Sensibilität dazu, dass Differenz,

Rasse und Ungleichheit ausgeblendet werden. Die

gemeinsame traumatische Erfahrung der atlanti-

schen Sklaverei mit ihren subjektiven Erinnerungen

und ihrer kollektiven Identität, die bei der Überque-

rung des Atlantischen Ozeans geschmiedet wurde,

verschmilzt mit der Kommodifizierung der Kultur,

den neuen Marketingtechnologien und globalem

Konsumverhalten. In dieser komplexen Situation

sind Forscher*innen nur eine Gruppe unter vielen,

die Ansprüche auf die Vergangenheit stellen und sie

muss Dialoge mit einer Vielzahl von Akteuren ein-

gehen. 

Der sehr gut besuchte Vortrag stieß auf ein breites

Echo. Es folgten zahlreiche Fragen und die intensive

Diskussion wurde während des anschließenden

jährlichen ZIAF-Empfangs fortgesetzt.

A N S P R E C H -
PA R T N E R * I N N E N

Dr. Stefan Schmid
Dr. Nikolas Gestrich
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Gerahmt, oder besser musikalisch gefasst, wurde

der Abend wie auch der gesamte zweite Veranstal-

tungstag von Gesangbeiträgen des Sozialwissen-

schaftlers und Musikers Urbain N’Dakon, der die

Afrika neu denken Konferenzen seit Jahren musika-

lisch begleitet. Moderiert wurde die Konferenz von

Boniface Mabanza, Koordinator der Kirchlichen Ar-

beitsstelle Südliches Afrika.

Widersprüchliche Wechselverhältnisse
Der zweite Tag widmete sich südafrikanisch-euro-

päischen Wechselverhältnissen im Umgang mit

rech ter rassistischer und sexistischer Gewalt. Heidi

Grunebaum vom Center for Humanities in Kapstadt

eröffnete mit einem Beitrag über Verwobenheiten

europäischer und afrikanischer Erfahrungen mit

Strategien und Formen der Dehumanisierung in his-

torischer Perspektive. Die folgende Podiumsdiskus-

sion mit Rirhandu Mageza-Barthel von der Univer-

sität Kassel, Mbalenhle Matondela vom Center für

the Study of Violence and Reconciliation (CSVR) in

Konferenz Afrika neu Denken 2019 –
Komplizierte Beziehungen. 
Afrika und Europa 25 Jahre nach
Ende der politischen Apartheid

Am 27. und 28. September 2019 fand an der Goethe

Universität die Konferenz des Netzwerks Afrika neu

Denken statt. Dieser Zusammenschluss von Ex-

pert*in nen aus NGOs, Wissenschaft, Bildung und

Kunst stellt das Wissen und die Erfahrung von Kol-

leg*innen aus afrikanischen Ländern und der afrika-

nischen Diaspora in das Zentrum seiner Arbeit, die

über akademische Kontexte hinaus gezielt NGOs

und die politisch interessierte Öffentlichkeit adres-

siert. Die Jahreskonferenz 2019 wurde in Koopera -

tion mit der Professur Globaler Süden an der Goethe

Universität veranstaltet und vom ZIAF unterstützt.

Bei der Konferenz ging es einerseits um koloniale

Kontinuitäten und Asymmetrien in den Beziehun-

gen zu Europa, andererseits darum, wie Europa von

Südafrika als einem der weltweit wichtigsten Kno-

tenpunkte für Diskurse über Gleichheit und Anti-

diskriminierung lernen kann. Wie Erfahrungen der

Post-Apartheid eine globale Perspektive informie-

ren kann, die sich gegen Formen strukturellen Ras-

sismus und Sexismus und gegen erstarkende rechts -

nationale Bewegungen und Politiken positioniert,

dieses Thema zog sich als roter Faden durch die Bei-

träge zu den Plenums- wie zu den Workshop-Dis-

kus sionen.

Historische Asymmetrien
Historisch gewachsene Asymmetrien und ihre ge-

gen wärtigen Bedeutungen standen im Fokus des

Eröffnungsabends. Marcel Kolvenbach, Professor für

Dokumentarfilm in Köln und Redakteur für Report

Mainz, eröffnete mit einem Beitrag über die politi-

schen Verstrickungen der deutschen Bundesregie-

rung mit dem Apartheid-Regime, die bis in die

1990er Jahre reichten. Tshepo Madlingozi, Direktor

des Centre for Applied Legal Studies der WITS sprach

über postkoloniale Perspektiven auf die Kontinui-

täten von Kolonialismus und Apartheid, Liepollo 

Pheko Lebohang vom Trade Collective Think Tank in

Johannesbug referierte über die (Un)Möglichkeiten

der Dekolonisierung der Ökonomie.
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Johannesburg, Heike Kleffner vom Verband der 

Beratungsstellen für Betroffene rechter, rassisti-

scher und antisemitischer Gewalt e.V. aus Berlin und 

Marcel Kolvenbach thematisierte Überschneidun-

gen und Verbindungen in den Kämpfen gegen rech-

te Gewalt, Rassismus und Sexismus. 

Soziale Bewegungen und Zivilgesellschaft 
als Motoren der Transformation
Die fünf Workshops am Samstagnachmittag befass-

 ten sich mit der Kontinuität von Kämpfen gegen

Strukturen der Apartheid, sozialen, postkolonialen

und intersektional-feministischen Gerechtigkeits-

bewegungen sowie kirchlicher Arbeit gegen Rassis-

mus. Damit unterstrichen sie noch einmal die Be-

deu tung zivilgesellschaftlicher Interventionen und

Proteste für den andauernden Prozess politischer

und sozio-ökonomischer Transformation. Bewegun-

gen wie die #mustfall-movements erweisen sich da-

bei als Akteur*innen der Erneuerung von Strategien

und Theorien der Gesellschaftspolitik.

A N S P R E C H -
PA R T N E R * I N N E N  
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IG Imaging (Igor Keuwo), Zesok.com (Joel Tamo), My

Ethnic Cooking (ill Lwangu Piroth).

Erfolgsgeschichten
Danach präsentierten sieben Sprecher*innen ihre

Erfolgsgeschichten. Jede(r) erklärte in ihrer/seiner

Art und Weise, wie sie/er Chancen im Misserfolg aus-

 nutzte, um diese letztendlich zu überwinden: Dare

to be great (Sophia Heslop), Nothing to lose (Natha-

lie Ngoum Brigaud), Just do it (Yvoire de Rosen), The

community as the backbone (Dr. Joseph Nounla), 

Never give up (Anna Samwel Manyanza), Presenting

Dr. Tomte (Dr. Laurice Thierry Tomte).

In einer ersten Diskussionsrunde präsentierten die

Inhaberin der WinSolarTech Divine Winter, und der

Platincoin PLC Top Executive Dirk Fritke und Asso-

ciate Partner Florian Ihre Firmen und Konzepte. Sie

setzten sich damit auseinander wie sie Schwierig-

keiten bei dem Aufbau Ihrer Unternehmen über-

wan den. Die zweite Diskussionsrunde war sozial

orientiert und wurde von der Universitätsdozentin

und Autorin Dr. Florence Tsague auf Französisch 

moderiert. Die Ärztin, Dr. Assoua Posselekambi, die

Schrift stellerinnen Dolly Afoumba und Patty Bebe

definierten und betonten die wichtige Rolle der Frau

für Lösungen in sozialen Krisensituationen. Die

Film direktorin, Sozialpädagogin und Motivations-

sprecherin Vera Sompon sprach die Schlussworte

der Empowerment Stage in Form eines Pep Talks. Am

Abend fand ein Unterhaltungsprogramm statt mit

einer Modenschau von der Designerin Florah Z’ und

einem Konzert mit dem Multi-Instrumentalisten

und Sänger Njamy Sitson.

Circa 150 Teilnehmer*innen wurden registriert und

erklärten sich zu 70% als sehr zufrieden mit der Ver-

anstaltung. Die Teilnahme war wie jedes Jahr zu 76%

weiblich und die durchschnittliche Altersgruppe lag

zwischen 30 und 40 Jahren. Die Teilnehmer*innen

waren zum größten Teil afrikanischer Abstammung.

Die nächste Veranstaltung der Phenomenal Women

Empowerment Stage ist für den 27. Juni 2020 ge-

plant.
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Phenomenal Women 
Empowerment Stage 2019

Am 15. Juni 2019 fand die vierte Veranstaltung der

Phenomenal Women Empowerment Stage im Hör-

saalzentrum der Goethe Universität statt. Die jähr-

liche Veranstaltung findet seit 2017 statt und wid-

met sich der sozialen und ökonomischen Stärkung

der afrikanischen Frau. Das diesjährige Thema lau-

tete ›Chancen im Scheitern‹. Das ZIAF fungierte als

offizieller Veranstalter und unterstützte die Veran-

staltung logistisch. Gesponsert wurde sie durch das

Kryptowährungsunternehmen Platincoin PLC und

die Zahnarztpraxis Dr. Laurice Tomte. Die Veranstal-

tung wurde von der Women4knowledge Marke-

ting-Referentin Menoosha Susungi und von der

preisgekrönten Jeune Afrique Journalistin Oheneba
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Ama Nti Osei organisiert. Aufgrund des vielfältigen

Ursprungs der Teilnehmer*innen gab es drei Veran-

staltungssprachen: Deutsch, Englisch und Franzö-

sisch.

Die Veranstaltung wurde mit einer künstlerischen

Performance von Njamy Sitson eröffnet, gefolgt von

einer Ehrung der Keynote Sprecherin der allerersten

Veranstaltung, Dr. Susan Enjema Aweh, die im De-

zem ber 2018 ums Leben kam.

Innovative Workshops
Insgesamt wurden vier Workshops mit den folgen-

den Themen angeboten, die von durchschnittlich

zehn Teilnehmer*innen besucht wurden:

• Karrieremanagement: wie finde ich den richtigen

Weg? (Moderatorin: Josiane Caroline Monkam, Per -

sonalleiterin und W4K Consultant)

• Kryptowährung: die Finanzkultur der Zukunft (Mo-

derator: Florian Dzukou, Associate Partner bei Pla-

tincoin PLC)

• E-Commerce: Wie baue ich einen Online Shop auf?

(Moderator: Joel Tamo, Inhaber von Zesok.com)

• I am Remarkable, eine Google Initiative: wie ver-

markte ich mit selbst? (Moderatorin: Marie Gün-

ther, Personalleiterin)

Parallel dazu fand eine Ausstellung statt, bei der sich

neun Unternehmen präsentierten: Bluecherry Hair

(Harmonie Essome), Winsolartech SARL (Divine Win-

ter), Tiripano Services (Rumbidzai Mutsenge), Genny

Creation (Genny Wafo), Cafe Kom (Stéphane Djiké),

A N S P R E C H -
PA R T N E R * I N N E N  
Corine Yonké
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Workshop zur innerafrikanischen
Mobilität, Migration und 
Zirkulation mit Fokus auf Tunesien
nach der Revolution 2011

Vom 28. Februar bis zum 1. März 2019 fand in Tunis

ein vom ZIAF unterstützter Workshop zum Thema 

Migrations, mobilités et circulations intra-africaines

(innerafrikanische Mobilität, Migration und Zirku-

lation mit Fokus auf Tunesien nach der Revolution

2011) statt. In Kooperation von ZIAF-Mitgliedern mit

tunesischen und westafrikanischen Partner*innen

beschäftigte sich der Workshop mit der Schnittstel-

le zwischen Entwicklungspolitik, heterogenen Mo-

bilitäten und Grenzregimen zwischen Nordafrika,

Westafrika und Europa. Der Fokus lag dabei auf Tu-

nesien als einzigem Land, das nach den arabischen

Revolutionen eine (relativ) positive Entwicklung

durchlief und somit in erheblichem Ausmaße so-

wohl Menschen aus den Nachbarländern und dem

frankophonen Afrika anzieht als auch bevorzugtes

Partnerland europäischer Entwicklungs-, Stabilisie-

rungs- und Migrationspolitik in Nordafrika wurde.

Der Workshop griff somit relevante Themenaspekte

vorheriger Forschung der involvierten Partner*innen

auf und diskutierte diese hinsichtlich der Rolle Tune -

siens als Knotenpunkt für transregionale Interak-

tionen zwischen Westafrika, Nordafrika und Europa

sowie seiner politischen Signalwirkung in Nordafri-

ka und der arabischen Welt.

Vor diesem Hintergrund konnten durch den Work-

shop erste Kooperationen der drei interdisziplinären

Forschungszentren (ZIAF in Frankfurt, Institut de re-

cherche sur le Maghreb contemporain (IRMC) in Tu-

nis und Point Sud in Bamako) initiiert werden. Dabei

waren neben den wissenschaftlichen Partner*innen

aus Europa, Nordafrika und Westafrika auch Koope-

rationspartner*innen aus dem zivilgesellschaftli-

chen Bereich (Heinrich-Böll-Stiftung, Observatoire

Sénégalais des Migrations) eingebunden mit dem

Ziel, ein internationales und belastbares Netzwerk

zur Vorbereitung einer umfassenderen Antragstel-

lung im Rahmen des DFG-Förderprogramms »Ko-

operation mit Entwicklungsländern« zu etablieren. 

A N S P R E C H -
PA R T N E R * I N N E N  
Dr. Veit Bachmann
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Workshop des Groningen-Frankfurt 
Millets Network

Vom 28. bis 29. März 2019 fand an der Universität

Groningen ein von Roland Hardenberg (Frobenius-

Institut /Goethe Universität) und Peter Berger (Uni-

versität Groningen) organisierter internationaler

Workshop zum Thema Contested Millets in Africa and

Asia: Past and Present statt. Der Workshop diente 

dazu, mit Hilfe internationaler Expertise das Gro-

ningen-Frankfurt-Millets Network (GFMN) bei der

Ausarbeitung eines interdisziplinären Antrags zu

unterstützen.

Aktuell erfahren Hirsearten weltweit ein Revival als

neue »Supernahrung«, da sie oft bestens an die He-

rausforderungen des Klimawandels angepasst sind.

Dies ist erstaunlich, denn lange Zeit galt der Anbau

von Hirsen im Vergleich zu anderen Anbaufrüchten

als Symbol von Armut und Rückständigkeit. Das 

Verständnis dieser Dynamiken, die sich im histori-

schen Kontext mehrfach wiederholten, erfordert 

einen holistischen und interdisziplinären Ansatz, der

verschiedene soziokulturelle und naturräumliche 

Aspekte berücksichtigt. In sechs Themensitzungen

wurden diese Aspekte aus der Perspektive von Ar-

chäologie, Archäobotanik, Botanik, Geschichtswis-

senschaften, historischer Linguistik und Sozial- und

Kulturanthropologie näher beleuchtet und mit in-

ter nationalen Expert*innen intensiv diskutiert. 

Die Beiträge der ersten drei Sitzungen thematisier-

ten die Ausbreitung und den Rückgang des Hirse-

anbaus in Konkurrenz zu anderen Getreiden und

cash-crops in Sub-Sahara Afrika. Die Beiträge der 

übrigen Sitzungen befassten sich mit der sich ver-

ändernden Rolle von Hirsen in Indien, wo besonders

der Reiseanbau eine große Konkurrenz darstellt. Die

Beiträge zeigten komplexe regionale und lokale Ent-

wicklungen auf, die von verschiedensten Faktoren

beeinflusst werden. Basierend auf den Ergebnissen

des Workshops, hat das Frankfurt-Groningen Millets

Network im Dezember 2019 einen interdisziplinären

Paketantrag zum Rahmenthema »Millet Assem-

blages: The changing role of millets in African and

Indian societies« bei der DFG eingereicht. A N S P R E C H -
PA R T N E R * I N N E N  
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bungen vorstellen (siehe Bilder). Für unser Suchpor-

tal ilissAfrica ist eine Rundumerneuerung geplant. 

Eine wichtige Komponente des FIDs ist die ständige

Rückkopplung mit der Fachcommunity. Seit 2018 

begleitet ein wissenschaftlicher Beirat unsere Ar-

beit und wir arbeiten mit der VAD und dem Fach-

verband Afrikanistik zusammen. Auch die Anregun-

gen, Wünsche und Kritik von einzelnen Personen

sind jederzeit willkommen. Besonders freuen wir

uns über die kommende Kooperation mit dem Ex-

zellenzcluster Africa Multiple an der Universität

Bayreuth, mit einem Schwerpunkt auf dem Bereich

Forschungsdaten.

DFG-Projekt »Digitale Sammlung Deutscher
Kolonialismus«: Über 1.000 Titel digitalisiert
Gemeinsam mit der Staats- und Universitätsbiblio-

thek Bremen (SuUB) wurden in dem zweijährigen,

DFG-geförderte Projekt »Digitale Samm lung Deut-

scher Kolonialismus« bis April 2019 insgesamt über

1.000 Titel mit ca. 245.000 Seiten digitalisiert und

gegenseitig verfügbar gemacht. Alle Titel sind struk-

turiert und mittels OCR Volltext durchsuchbar. 

Zudem wurden die Volltexte in die Forschungsinfra-

struktur Clarin-D integriert. Die Titel wurden zwi-

schen 1884 und 1919 publiziert und entstammen 

somit der historischen Kernzeit des deutschen Kolo -

nialismus. Die an zeitgenössischen Bibliothekska ta-

logen orientierte Titelauswahl spiegelt historische

bibliothekarische Relevanzentscheidungen wider.

Mit dieser auf Exemplarizität beruhen den Auswahl

wird kritischen Überlegungen der Postcolonial Stu-

dies entsprochen und eine Beurteilung kolonial-

histo rischer Repräsentativität von Texten aus heuti-

ger Sicht vermieden.
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Afrika-Aktivitäten
der Universitätsbibliothek 
Johann Christian Senckenberg

Der FID Afrikastudien 
startet in die neue Förderphase
Die erste Förderphase des Fachinformationsdiens-

tes (FID) Afrikastudien endete im Dezember 2019.

Ab Januar 2020 ist eine zweite Förderphase bis Ende

2022 von der DFG bewilligt. 

Ein Schwerpunkt der Arbeit im FID war und bleibt

auch zukünftig die Erwerbung von Literatur, die auf

dem Kontinent erscheint. Diese schwer beschaff-

bare, oft auch »graue« Literatur hat zum Ziel afrika-

nische Wissenschaftsdiskurse in Deutschland ver-

fügbar zu machen. Hierzu arbeiten wir mit zahlrei-

chen Speziallieferanten für die unterschiedlichen

Regionen zusammen. Über die kommenden drei

Jahre sind zusätzlich dazu sieben Erwerbungsreisen

geplant. 

Eine unserer Kerndienstleistungen der ersten För-

der phase ist die Toolbox, die momentan noch auf

der Webseite der Vereinigung für Afrikawissen-

schaften in Deutschland e.V. (VAD) betrieben wird.

Dies ist ein Blog-artiges Angebot, mit dem Ziel,

(Nachwuchs-)Wissenschaftler*innen anzusprechen

und kumulativ und kurzweilig zu informieren. Be-

handelt werden Themen rund um die Anforderun-

gen des Wissenschaftler*innendaseins, wie zum Bei -

spiel Open Access, Peer Review, wissenschaftliches

Schreiben – immer zugeschnitten auf die Afrika-

studien. Hier sind auch die Ergebnisse der Umfrage

zum Thema Forschungsdaten in den Afrikastudien

zu finden. Begleitet wird das Angebot auf Facebook

und Twitter. 2019 haben wir den Buchtipp gestartet,

bei dem wir regelmäßig interessante Neuerwer-
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Antilopen auf dem Rasen der Game Haven Lodge

standen. Danach ging es zur Teeverkostung auf der

Satemwa Tea Estate, einem der Vorzeigebetriebe in

Malawi. Im Liwonde und Nyika Nationalpark stand

die Tierwelt im Vordergrund. Im Zentrum der Reisen

steht aber immer Karonga, denn hier forscht der Pa-

läontologe Friedemann Schrenk seit mehr als 30 Jah-

ren. In der weiteren Umgebung von Karonga fand er

1991 den Unterkiefer eines Frühmenschen, Homo 

rudolfensis, der lange Zeit das einzige Bindeglied

zwischen den Hominidenfunden Süd- und Ostafri-

kas darstellte. Mit Hilfe der EU wurde hier das CMCK

im Jahr 2004 gegründet, um die Natur- und Kultur-

geschichte des abgeschiedenen Nordens zu präsen-

tieren und den Bürger*innen ein lebendiges Kultur-

zentrum zu geben. Karonga ist in keinem anderen

Tourprogramm vertreten. Genau das macht aber

auch den Charme dieser Reise aus: Dinge entdecken,

die abseits des Mainstreams liegen, ganz normale

Menschen und Städte kennenlernen und überra-

schen de Entdeckungen machen, wie z.B. eine lokale

Schnapsbrennerei, eine Musikschule für junge Jazz-

musiker oder die Diskussion mit einem katholischen

Bischof. Solche Begegnungen sind nur möglich,

wenn man einen Reiseleiter hat, der wirklich mit

dem Ort verwurzelt ist – wie Friedemann Schrenk. 

Das Gegenteil von Massentourismus 
Das fast völlige Fehlen von Massentourismus steht

im krassen Widerspruch zum Potential dieses Lan-

des, denn Malawi verfügt über eine einmalige Mi-

schung aus schönen Berglandschaften, einem See

mit See mit glasklarem Wasser und der höchsten

Süßwasser-Biodiversität der Welt und kleinen, aber

feinen Nationalparks. Gerade in Kombination mit

dem noch tierreicheren Sambia bietet sich ein Auf-

enthalt in Malawi an, einem Land, das von Herzlich-

keit und Freundlichkeit geprägt ist. Eine Gruppen-

reise für Leute, die keine Gruppenreisen und eigent-

lich keinen Tourismus mögen: hier funktioniert die-

se Quadratur des Kreises (noch). 
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Sponsorenreise Malawi:
Entdeckungen abseits des
Mainstreams

Bereits zum 6. Mal fand die Reise nach Malawi statt,

dieses Mal unter schwierigen Vorzeichen, denn die

politische Situation in Malawi hatte sich im Verlauf

des Jahres 2019 dramatisch verschlechtert. Es war

im gesamten Sommer zu schweren Ausschreitun-

gen gekommen, da die Legitimität der Präsident-

schaftswahl bis heute in Zweifel gezogen wird.

Glück im Unglück: zur Zeit der Reise war gerade ei-

ne gerichtlich verfügte Aussetzung der Demonstra-

tionen in Kraft, sodass die Reise planmäßig statt-

finden konnte. Die Begegnung mit Afrika und einen

Einblick in die Forschung von Prof. Friedemann

Schrenk – dieses Konzept begeistert jedes Jahr eine

Gruppe von zwölf Reisenden, die mit Prof. Schrenk

und Dr. Stefan Schmid nach Malawi fahren. Die Rei-

se wird in Zusammenarbeit mit dem renommierten

Afrika-Reiseveranstalter Elangeni African Adventu-

res aus Bad Homburg durchgeführt. Zielgruppe sind

alle afrikainteressieren Bürger*innen, vor allem aber

die Freunde und Förderer der Goethe-Universität

und Studierende der Universität des 3. Lebensalters.

Im Reisepreis inbegriffen ist eine Spende in Höhe

von 700 Euro, die zur Bezahlung der Personalkosten

im Cultural and Museum Centre in Karonga (CMCK)

verwendet wird, einer in Afrika einzigartigen Public

Private Partnership (PPP), die mit dem Forschungs-

institut Senckenberg und dem ZIAF eng verbunden

ist. Mit dem Geld, das durch die Reise erwirtschaftet

wird, können die Personalkosten des Museums ein

volles Jahr lang gedeckt werden. Durch zusätzliche

Spenden von Reisenden konnten darüber hinaus be-

reits viele Vorhaben vor Ort direkt umgesetzt wer-

den. 

Jede Reise ist ein Unikat 
Bei jeder der Reisen ist der Reiseverlauf anders. Die-

ses Mal sollte die Reise in Blantyre beginnen, doch

kurz vor Abflug kam die Nachricht, dass die Reno-

vierung der Landebahn des Flughafens noch nicht

beendet war. Die Gruppe wurde also nach Lilongwe

umgeleitet und musste den Bus nach Blantyre neh-

men. Die Strapazen waren am nächsten Tag wie

weggeblasen, als zum Frühstück bereits die ersten
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Ursula Logossou
Verflochtene Geschichten: Postkoloniale 

Erinnerungen togoischer und deutscher Familien 

an einen gemeinsa men Vorfahren

Das noch am Anfang stehende, von Prof. Hans Peter

Hahn betreute Promotionsprojekt untersucht Erin-

nerungen togoischer und deutscher Nachfahren der

zweiten und dritten Generation an einen gemein-

samen Vorfahren. Viele deutsche Männer in der

deutschen Kolonie Togo pflegten Beziehungen zu

einheimischen Frauen – im kolonialen Kontext eine

paradoxe Situation. Koloniale Herrschaft basierte

auf einem rassistischen Regime, das die Trennung

von Weißen und »Farbigen« bzw. »Eingeborenen«

propagierte. Die »Rassentrennung« wurde nach

zeitgenössischen Vorstellungen durch diese Bezie-

hungen unterlaufen. Ihre Rechtfertigung erfolgte

mit der Position der Kolonialherren als Eroberer bzw.

ihrem Recht auf sexuelle Freiheit. Die aus diesen 

Beziehungen geborenen Kinder wurden den »Ein-

geborenen« zugeordnet. Zeugnis dieser kolonialen

Vergangenheit sind deutsche Familiennamen, die

mehrere Familien in Togo heute tragen, darunter

Köhler, Armerding, Krüger, Liebl, Gruner, Bonin. In

den kommenden Monaten werden erinnerungsge-

schichtliche Interviews mit Familien in Togo und in

Deutschland durchgeführt, um narrative Konstruk-

tionen der Erinnerung an den gemeinsamen Vor-

fahren analysieren zu können. Daneben erfolgt eine

ethnografische Dokumentation materieller Erinne-

rungselemente, also der in den Familien bis heute

bewahrten Erinnerungsstücke. Im Sinne von Shalini

Randieras Konzept der Geteilten Geschichten soll der

Frage nachgegangen werden, welche Erinnerungen

die Nachfahren Kolonisierender und Kolonisierter

teilen, inwieweit Erinnerungen divergieren und wel-

che Brüche bestehen. Das private kollektive Gedächt -

nis einer Familie wird dabei als Mikroebene verstan -

den, anhand derer Aufschluss über transnationale

postkoloniale Verflechtungen und Auswirkungen

des Kolonialismus auf die Gegenwart auf Makro-

ebene gewonnen werden soll.

Ursula Logossou absolvierte ein Magisterstudium

der Afrikanistik, Romanistik-Französisch und der

Englischen Philologie an der Universität zu Köln. Da-

rauf folgte eine Weiterbildungsstudium in Deutsch

als Fremdsprache/Deutsch als Zweitsprache an der

Universität Bonn. Von 2014 bis 2019 war Frau Logos-

sou als DAAD-Lektorin an der Deutschabteilung der

Universität Lomé in Togo tätig.
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Ursula Logossou
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Kwarkye Gyedu Thompson
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gmail.com
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Laufende Doktorarbeiten 
mit Afrikabezug 

Im Rahmen der am ZIAF beteiligten verschiedenen

Disziplinen werden zahlreiche Doktorarbeiten mit

Afrikabezügen verfasst. Beispielhaft stellen wir hier

zwei Promotionsvorhaben vor. 

Kwarkye Gyedu Thompson
Women in Local Governance; Exploring 

the roles of Women Traditional Leaders in Ensuring 

Human Security at the Local Levels in Ghana

Kwarkye Gyedu Thompson ist seit 2018 Doktorand

am Institut für Ethnologie des Fachbereiches 08 

der Goethe-Universität Frankfurt am Main unter

der Betreuung von Prof. Hans Peter Hahn. Vor seiner

Promotion erhielt Kwarkye seinen Bachelor in Poli-

tikwissenschaft von der Universität Ghana und ab-

solvierte einen Master in Anthropologie mit dem 

Titel »MSc Human Security« an der Universität Aar-

hus, Dänemark. 

Seine Doktorarbeit beschäftigt sich mit Macht, tra-

ditionellen weiblichen Führungskräften, lokaler Re-

gierungsführung und menschlicher Sicherheit auf

lokaler Ebene im ländlichen Ghana. Mit Hilfe ethno-

graphischer Methoden und Techniken verfolgt seine

Forschung zwei Ziele. Als primäres Ziel möchte Herr

Kwarkye die historischen Perspektiven nachzeich-

nen, die die traditionellen weiblichen Führungs-

persönlichkeiten unter den Nawuri im Norden Gha-

nas untermauern und ihren Beitrag zur Verbreitung

der Demokratie in Ghana verstehen. Das sekundäre

Ziel beschäftigt sich hingegen zunächst damit die

Art der Beziehung zu untersuchen, die auf lokaler

Ebene zwischen traditionellen weiblichen Führungs -

kräften und anderen Akteuren (formelle Regierungs -

strukturen, NGOs, Gruppen der Zivilgesellschaft

usw.) hergestellt wird. Des Weiteren soll untersucht

werden, wie diese weiblichen Führungskräfte befä-

higt werden können, ihre Bedeutung in ihren jewei-

ligen Zuständigkeitsbereichen aufrechtzuerhalten.

Herr Kwarkye arbeitet seit mehreren Jahren mit tra-

ditionellen Strukturen und hat zwei Artikel publi-

ziert; Chieftaincy and Partisan Politics; The Case of

Agona Ashanti Traditional Area und Indigenous Tran-

sitional Justice in Perspective; The case of Mozam -

bique. Er ist außerdem wissenschaftlicher Mitarbei-

ter des DANIDA Fellowship Center und der Andrea

von Braun Stiftung in Dänemark bzw. Deutschland.
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Norbert Noisser
Hessisches Ministerium 
für Wirtschaft, Verkehr 
und Landesentwicklung, 
Stellvertretender
Vorsitzender 
des ZIAF-Beirats

Norbert Noisser ist Stellver-
tretender Referatsleiter für
Außenwirtschaft/Standort
marketing im Hessischen
Ministerium für Wirtschaft,
Verkehr und Landesentwick-
lung (HMWVL), zuständig
für die Märkte Asien/Pazifik,
Mittlerer Osten/Nordafrika
(MENA), Afrika sowie für die
außenwirtschaftliche Zu-
sammenarbeit mit Entwick-
lungsländern und interna-
tionalen Organisationen. Er
ist Präsident der Society for
International Development
(SID), Chapter Frankfurt 
und Mitglied des internatio-
nalen Governing Council.

Prof. Dr. Dieter Neubert
Universität Bayreuth

Prof. Dr. Dieter Neubert hat
Soziologie, Ethnologie und
Pädagogik in Mainz studiert
und 1995 an der FU Berlin 
in Soziologie habilitiert. Er
ist seit 2000 Professor 
für Entwicklungssoziologie 
an der Universität Bayreuth.
Seine Forschungsthemen
sind u.a. Soziologie Afrikas,
Soziologie gewalttätiger
Konflikte, Theorien der
Entwicklung, Entwicklungs-
politik.

Thomas Kraneis
Vize-Präsident des
Afrika-Verein der 
deutschen Wirtschaft e.V. 

Die Vielseitigkeit der afrika-
nischen Kulturen und die
enormen Möglichkeiten für
die Wirtschaften der
Erdteile Afrika und Europa
haben Dipl. Ing. Thomas
Kraneis geprägt. Die Ener-
giethemen für beide Kon-
tinente sind seine Haupt-
themen in seinem Beruf. 
Als beratender Ingenieur
tritt Herr Kraneis für die
nachhaltige Nutzung von
erneuerbarer Energien und
fossilen Primärenergien ein.

Dr. Daniela Kneißl
Alexander von
Humboldt-Stiftung

Dr. Daniela Kneißl ist Lei -
terin des Referats Afrika,
Nahost in der Abteilung
Förderung und Netzwerk
der Alexander von Hum-
boldt-Stiftung. Sie ist 
u.a. verantwortlich für die
Durchführung des Georg
Forster-Forschungs-
stipendienprogramms für
Wissenschaftlerinnen 
und Wissenschaftler aus
Schwellen- und Ent-
wicklungsländern sowie 
für Pflege und Ausbau 
des Humboldt-Netzwerks
insbesondere in Sub-
sahara-Afrika. Darüber
hinaus ist sie Beauftragte
der Humboldt-Stiftung 
für Grundsatzfragen 
zur wissenschaftlichen
Zusammenarbeit.
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Dr. Detlef Hanne
Kreditanstalt 
für Wiederaufbau (KfW)

Dr. Detlef Hanne ist Geo-
wissenschaftler und war
mehrere Jahre im interna-
tionalen Kontext in der
Wissenschaft, Industrie und
Entwicklungszusammen-
arbeit tätig. Von 2003 bis
2011 war er für die Volkswa-
gen Stiftung als Referent für
Geo- und Umweltwissen-
schaften für entwicklungs-
länder-orientierte Förder-
programme – insbesondere
die Afrika-Initiative – verant-
wortlich. Seither ist er bei
der KfW Entwicklungsbank
in der Finanziellen Zusam-
menarbeit beschäftigt.
Einer seiner thematischen
Schwerpunkte ist Hoch-
schulbildung in Entwick-
lungsländern, insbeson-
dere in Subsahara-Afrika. 

Prof. Dr. Michael Kirk
Universität Marburg

Prof. Dr. Michael Kirk ist
Professor für Entwick-
lungs- und Kooperations-
ökonomie am Fachbereich
Wirtschaftswissenschaften
der Philipps-Universität
Marburg. Er forscht vor-
rangig über ökonomische
Institutionen im Entwick-
lungsprozess, Landmärkte
und Bodenordnung sowie
Mehr-Ebenen Governance
und Armutsbekämpfung.
Regionale Schwerpunkte
sind Afrika und Südostasien.

Christian Hiller 
von Gaertringen
Frankfurter 
Allgemeine Zeitung 

Christian Hiller von Gaert-
ringen ist Wirtschafts-
redakteur der »Frankfurter
Allgemeinen Zeitung«. Mit
der wirtschaftlichen Ent-
wicklung Afrikas befasst er
sich seit seinem Studium
der Wirtschaftswissen-
schaften an der Universität
Lumière Lyon 2 in Frankreich.
Er bereist den Kontinent
regelmäßig und berichtet
über den wirtschaftlichen
Aufschwung, den der
Kontinent seit einigen
Jahren erlebt.

Prof. Dr. Rose Marie Beck
Universität Leipzig,
Vorsitzende
des ZIAF-Beirats

Prof. Dr. Rose Marie Beck
studierte Afrikanistik,
Germanistik, Pädagogik 
und Geschichte an 
der Universität Köln. 2000 
promovierte sie an der 
Universität Köln mit einer
kommunikationswissen-
schaftlichen Arbeit aus der
populären Kultur Ostafrikas.
1998 bis 2009 war sie 
an der Goethe-Universität
tätig. Seit 2010 ist Rose
Marie Beck Professorin für
Afrikanische Sprachen 
und Literaturen und derzeit
geschäftsführende Direk-
torin des Instituts für
Afrikanistik in Leipzig. Ihre
regionalen Schwerpunkte
liegen in Ost- und Süd-
westafrika. 
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Mitglieder des ZIAF-Direktoriums

Geschäftsführender Direktor

Prof. Dr. Jürgen Runge
Institut für Physische Geographie 

Stellvertretender 
Geschäftsführender Direktor

Prof. Dr. Hans Peter Hahn
Institut für Ethnologie

Professor*innen

Prof. Dr. Mamadou Diawara
Institut für Ethnologie

Prof. Dr. Axel Fleisch
Institut für Afrikanistik

Prof. Dr. Vinzenz Hediger
Institut für Theater, Film und Medienwissenschaft

Prof. Dr. Katharina Neumann
Institut für Archäologische Wissenschaften

Prof. Dr. Frank Schulze-Engler
Institut für England- und Amerikastudien

Wissenschaftliche Mitarbeiter*innen 

Dr. Gertrud Boden
Institut für Afrikanistik

Dr. Alexa Höhn
Institut für Archäologische Wissenschaften

Dr. Nikolas Gestrich
Frobenius-Institut/Institut für Ethnologie

Dr. Aïsha Othman
Fachinformationsdienst Afrikastudien,
Universitätsbibliothek Johann Christian Senckenberg

Mitglieder des ZIAF

Professor*innen

Prof apl. Dr. Rose-Juliet Anyanwu
Institut für Afrikanistik

Prof. Dr. Marc Boeckler 
Institut für Humangeographie

Prof. Dr. Peter Breunig 
Institut für Archäologische Wissenschaften

Prof. Dr. Wolfgang Brüggemann 
Institut für Ökologie, Evolution & Diversität

Prof. apl. Dr. Abdourahmane Diallo 
Institut für Afrikanistik

Prof. Dr. Mamadou Diawara 
Institut für Ethnologie

Prof. Dr. Astrid Erll 
Institut für England- und Amerikastudien

Prof. Dr. Axel Fleisch 
Institut für Afrikanistik

Prof. Dr. Mirco Göpfert
Institut für Ethnologie

Prof. apl. Dr. Volker Gottowik
Institut für Ethnologie

Prof. Dr. Hans Peter Hahn
Institut für Ethnologie

Prof. Dr. Roland Hardenberg 
Institut für Ethnologie, Frobenius-Institut

Prof. Dr. Vinzenz Hediger
Institut für Theater, Film und Medienwissenschaft

Prof. Dr. Susanne Heeg 
Institut für Humangeographie

Prof. Dr. Thomas Hickler 
Institut für Physische Geographie und
Senckenberg (SBiK-F)

Prof. apl. Dr. Christa Kilian-Hatz 
Institut für Afrikanistik

Prof. Dr. Sven Klimpel 
Institut für Ökologie, Evolution & Diversität

Prof. Dr. Darrel Moellendorf 
Institut für Politikwissenschaft

Prof. apl. Dr. Katharina Neumann 
Institut für Archäologische Wissenschaften

Prof. Dr. Meike Piepenbring 
Institut für Ökologie, Evolution & Diversität

Prof. Dr. Georg Rümpker 
Institut für Geowissenschaften

Prof. Dr. Jürgen Runge 
Institut für Physische Geographie

Prof. Dr. Uta Ruppert 
Institut für Politikwissenschaft

Prof. Dr. Thomas Schreijäck 
Fachbereich Katholische Theologie

Prof. Dr. Friedemann Schrenk 
Institut für Ökologie, Evolution & Diversität und 
FI Senckenberg Abt. Paläoanthropologie

Prof. Dr. Frank Schulze-Engler 
Institut für England- und Amerikastudien

Prof. Dr. Matthias Schündeln 
Department EI: Applied Econometrics and 
International Economic Policy
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Dr. Aisha Othman 
Fachinformationsdienst Afrikastudien

Dr. Astrid Röpke 
Institut für Archäologische Wissenschaften

Dr. Nicole Rupp 
Institut für Archäologische Wissenschaften

Dr. Marko Scholze 
Institut für Ethnologie

Dr. Doreen Strauss 
Institut für England- und Amerikastudien

Dr. Sophia Thubauville 
Frobenius-Institut

Dr. Julia Verne 
Institut für Humangeographie

Dr. Ulrike Zoch 
Institut für Afrikanistik

Nachwuchswissenschaftler*innen

Isabel Bredenbröker 
Institut für Ethnologie

André Burmann 
Institut für Archäologische Wissenschaften

Kim Glück 
Frobenius-Institut

Matthias Gruber 
Institut für Ethnologie

Doris Hardt 
Institut für England- und Amerikastudien

Yanti Höltzchen
Institut für Ethnologie

Daniel Kaiser 
Institut für Politikwissenschaft

Joe Kaluba 
Institut für Politikwissenschaft

Emana Nsikan-George 
Institut für Physische Geographie

Hans-Michael Peiter 
Institut für Physische Geographie

Magdalena Pfalzgraf 
Institut für England- und Amerikastudien

Samantha Ruppel
Institut für Politikwissenschaft

Susanna Schmidt-Groh 
Institut für Ökologie, Evolution & Diversität

Sabine Schneider-Kairies 
Institut für Physische Geographie

Julian Stenmanns 
Institut für Humangeographie

Assoziierte Mitglieder

Dr. Christian Albrecht 
Department of Animal Ecology & Systematics, 
Justus Liebig Universität Gießen

Dr. Hartmut Bergenthum 
Universitätsbibliothek Marburg

Prof. Dr. Thomas Bierschenk 
Institut für Ethnologie und Afrikastudien, 
Universität Mainz

Jun. Prof. Emilia Soldani 
Department EI: Applied Econometrics and 
International Economic Policy

Prof. Dr. Roland Spiller 
Institut für Romanische Sprachen und Literaturen

Prof. Dr. Heinrich Thiemeyer 
Institut für Physische Geographie

Prof. Dr. Rainer Vossen 
Institut für Afrikanistik und 
Oswin-Köhler-Archiv

Prof. Dr. Jürgen Wunderlich 
Institut für Physische Geographie

Prof. Dr. Georg Zizka 
Institut für Ökologie, Evolution & Diversität und 
FI Senckenberg Abt. Botanik/Paläobotanik 

Post Docs

Dr. Ruth Achenbach
Interdisziplinäres Zentrum für Ostasienstudien

Dr. Nadja Anoumou 
Institut für Physische Geographie

Dr. Veit Bachmann 
Institut für Humangeographie

Dr. Jan Beek 
Institut für England- und Amerikastudien

PD Dr. Klaus Beyer 
Institut für Afrikanistik

Dr. Gertrud Boden 
Institut für Afrikanistik und 
Oswin-Köhler-Archiv

Dr. Sabine Dinslage 
Frobenius-Institut

Dr. Barbara Eichhorn 
Institut für Archäologische Wissenschaften

Dr. Joachim Eisenberg 
Institut für Physische Geographie

Dr. Gabriele Franke 
Institut für Archäologische Wissenschaften

Dr. Nikolas Gestrich
Frobenius-Institut

Dr. Karen Hahn 
Institut für Ökologie, Evolution & Diversität 
und ZIAF

Dr. Alexa Höhn 
Institut für Archäologische Wissenschaften

Dr. Melina Kalfelis 
Institut für Ethnologie

Dr. Gabriel Klaeger 
Institut für Ethnologie

Dr. Kathrin Knodel
Institut für Ethnologie

Dr. Bernhard Köhler 
Institut für Afrikanistik

Dr. Richard Kuba 
Frobenius-Institut

Dr. Ulrich Kuch
Abt. Tropenmedizin & Public Health

Dr. Ralph Mangelsdorff 
Institut für Ökologie, Evolution & Diversität

Dr. Irene Marzolff 
Institut für Physische Geographie



Dr. Marion Neumer
Consulting Firma AMBERO GmbH

Dr. Gerhard Plodowski
Senckenberg Forschungsinstitut und 
Naturmuseum Frankfurt

Birthe Pater
Völkerkundemuseum der Universität Zürich

Prof. Dr. Wolfgang Preiser
Inst. für med. Virologie und Division of Medical Virology,
Stellenbosch University and NHLS Tygerberg

PD Dr. Andrea Reikat
Université de Joseph Ki-Zerbo, Burkina Faso

Dr. Julia Röhrig
Institut für sozial-ökologische Forschung (ISOE)

Prof. apl. Dr. Ute Röschenthaler 
Institut für Ethnologie und Afrikastudien, 
Universität Mainz

Prof. Dr. emer. Eike W. Schamp
Ehem. Institut für Wirtschafts- und Sozialgeographie

Dr. Simon Scheiter
Senckenberg Biodiversität und 
Klima-Forschungszentrum 

Dr. Eberhard Schindler
Senckenberg Forschungsinstitut und 
Naturmuseum Frankfurt

Dr. Marco Schmidt 
Palmengarten Frankfurt und 
Senckenberg Biodiversität und 
Klima-Forschungszentrum 

Simone Schnabel 
Hessische Stiftung Friedens- und 
Konfliktforschung (HSFK)

Dr. Simone Claar
Universität Kassel

Frauke Katharina Eckl 
TU Darmstadt

Lena Hartmann
Ehem. Institut für Physische Geographie

Dr. Beatrix Heintze
Frobenius-Institut

Dr. Christine Hertler
Forschungsinstitut Senckenberg, ROCEEH

Dr. Katja Heubach
Palmengarten Frankfurt

PD Dr. Diana Hummel 
Institut für sozial-ökologische Forschung (ISOE)

Dr. Thomas Jahn
Institut für sozial-ökologische Forschung (ISOE)

PD Dr. Werner Kahl
Missionsakademie, Universität Hamburg

Anne-Marie Kasper
Ehem. Universitätsbibliothek Frankfurt,
Sondersammelgebiet Afrika

Prof. Dr. von Matthias Kriegstein
Ehem. Praktische Theologie und Religionspädagogik

Prof. Dr. Matthias Krings
Institut für Ethnologie und Afrikastudien,
Universität Mainz

Dr. Julia Krohmer
Senckenberg Gesellschaft für Naturforschung

PD Dr. Ottmar Kullmer
Senckenberg Forschungsinstitut und 
Naturmuseum Frankfurt

Dr. Britta Kunz
Biologische Station im Ennepe-Ruhr Kreis

Anke Kuper
Humanethologisches Filmarchiv, 
Senckenberg Forschungsinstitut und 
Naturmuseum Frankfurt 

PD Dr. Rudolf Leger
Ehem. Institut für Afrikanistik

Prof. Dr. Carola Lentz
Institut für Ethnologie und Afrikastudien, 
Universität Mainz

Dr. Anna Lessmeister 
Qualitätsmanagement und Gremien, 
TU Darmstadt

Dr. Stefan Liehr
Institut für sozial-ökologische Forschung (ISOE)

Dr. Doris Löhr
Bayreuth Academy of Advanced African Studies

Carmen Ludwig
Institut für Politikwissenschaft, 
Universität Gießen

Dr. Rirhandu Mageza-Barthel 
Universität Kassel

Dr. Sonja Magnavita
Journal of African archaeology

Dr. Christine Matzke
Department of English literature, 
Universität Bayreuth

Nina Müller 
Hessische Stiftung Friedens- und 
Konfliktforschung (HSFK)

Prof. Dr. Klaus Schneider
Ehem. Rautenstrauch-Joest-Museum, Köln

Prof. Dr. Henning Schreiber
Asien-Afrika-Institut, 
Abt. für Afrikanistik & Äthiopistik, 
Universität Hamburg

Dr. Katharina Schumann
Umweltamt Tuttlingen

Christian Schütz
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